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Zum Attentat auf den Kniſer.
Tie Verletzung des Kaiſers an der Wange ſcheint doch

eiwas ernſterer Natur zu fein, als aufänglich angenommen
worden iſt. Nachdem er anf dem Berliner Bahnhofe an
gekommen war, wo er von der Kaiſerin und dem Reichs
iunzler Grafen Bülow erwartet wurde, kehrte er direkt in
das Kgl. Schloß zurück und ließ den Geheimrath Profeſſor
v. Bergmann zur Konſultation bitten. Das Reſultat der
ſelben war, daß der Kaiſer ſeine Theilnahme an der heutigen
Feſichtigung des Oſſizier Reitunterrichts der Potedamer
gargllerie Regimenter abſagte.

Nach der „Weſer-Zitg.“ wurde der Kaiſer von dem gegen ihn
geſhleuderten Eifenſtück auf die Wange unter dem rechten Auge ge
treffen, kann aber nicht gefährlich verletzt ſein, da er auf der ganzen
Fahit nach dem Bahnhofe zu dem neben ihm ſitzenden Bürgermeiſter

nichts äußerte, und erſt auf dem Bahnhofe von Offizieren auf die
blutende Wunde aufmerkſam gemacht wurde. Der Attentäter, als er
die That verüdt hatte, gerieih unter die Pferde der hinter dem Kaiſer
ſogenden Landjäger und wurde vom Publikum ergriffen, von den
Potiziſten feſigenommen und nach dem Stadthauſe gebracht. Bei
ſeiner Vernehmung verfiel er wiederholt in Krämpfe, war aber in
den Intervallen vernehmungsfähig. Ueber den Beweggrund zu der
Thit hat er keine Auskunft gegeben. Daß er dauernd an epileptiſchen

Krämpfen leidet, ſcheint ein Arzeneimittel zu beweiſen, das er bei
ſich führte.

Dem „L.-A.“ wird über das Attentat noch gemeldet:
Das Attentat erfolgte, als der Kaiſer ſich auf der Fahrt vom

Rathhauſe nach dem Bahnhofe befand. Ein Mann ſprang in der
Buchtſtraße auf den Wagen des Kaiſers zu und warf ein eiſernes
Juſtrument, eine ſogenannte Laſche, nach dem Monarchen. Der
Kaiſer wehrte mit dem Arme ab, trug aber eine leicht blutende
Schramme davon, Der Attentäter iſt ein relativ junger Menſch. Sein
Name iſt Weiland. Er wurde von Gendarmen, die ſein Beginnen
gar nicht bemerkt hatten, überritten, er ſuchte dann aufzuſpringen,
wurde aber von einem Dienſtmann niedergeſchlagen. Man trug den
vor Erregung und infolge der Huftritte Sprachloſen zur Polizei
direktion, wo er wieder zu ſich kam. Sein Verhör ergad zunächſt noch
keine Aufklärung über die Beweggründe des Attentats. Der Kaiſer,
der gerade gegrüßt hatte, als ihn das Eiſenſtück traf, zuckte zuſammen
und wiſchte ſich das herabrinnende Blut ab. Das Eiſenſtück war
eiwas über ein Pfund ſchwer, doch keine ernſte Waffe. Der Ätten
täter war vor der That mehreren Perſonen aus dem Publikum durch
ſein unruhiges Weſen aufgefallen.

Der Attentäter Dietrich Weiland, Schloſſer aus Bremen, iſt ge
boren am 20. April 1881. Er giebt an, Epileptiker und bereits in
irrenärztlicher Behandlung geweſen zu ſein. Jn der That führte er
ein Schächtelchen, das abgetheilte Pulver zum Einnehmen enthielt,

bei ſich. Jn Rückſicht hierauf wie auf die trotz ihres Gewichts von
reitlich Pfund ungeeignete Waffe wird man gut thun, ſein Be
ginnen nicht allzu ernſt zu nehmen. Das Eiſen war, wie ſich heraus
geſtellt hat. ein Schienenriegel.

Weiter wird aus Bremen gemeldet:
Bei ſeinem erſten Verhör machte Weiland einen kläglichen

Eindruck. Er iſt ein Burſche von nicht unangenehmen
Geſichtszügen. Bleich und am ganzen Leibe bebend, ſaß
er da. Sein Anzug war über und über mit Schmutz
dedeckt. Ueber den Grund ſeines Beginnens war nichts von ihm zu
erfahren. Zur Zeit wird nach ſeinem Bruder, einem Schuhmacher,
der kürzlich von auswärts zugezogen war und noch nicht polizeilich
gemeldet iſt, geſucht. Jm Publikum herrſcht gewaltige Empörung
über den traurigen Zwiſchenfall. Die Menge begab ſich nunmehr
zur Polizeidirektion und ſtaute ſich, auf Nachrichten harrend, vor
dieſer an. Der Kaiſer ſelbſt hatte den Urſprung ſeiner Verletzung
bis zur Ankunft auf dem Bahnhof nicht gekannt und erfuhr erſt dort
den Sachverhalt.

Bei Schluß der Redaktion gingen uns noch folgende Tele
gramme zu

Berlin, 7. März. Bulletin: Der Kaiſer hat in
der rechten Geſichtshälfte eine vier Centimeter launge,
über das Jochbein verlaufende Wunde, welche bis auf
den Knochen dringt. Die Wunde, die die Beſchaffenheit
einer Quetſchiwunde hat, blutete heftig und wurde ohne Naht
durch Verband geſchloſſen. Ter Kaiſer hat die Nacht leidlich
Lerbracht, iſt frei von Kopfſchmerzen nnd bei gutem Allge-
meindefinden. Gez. v. Leuthold. v. Vergmann. Jlberg.
BDerlin, 7. März. Der Kaiſer hat wegen ſeiner Verwundung

die Reiſe nach Königsberg zur Einweihung der Königin-
Luiſe-Gedächtnißkirche zu ſeinem Bedauern aufgeben müſſen.

Bremen, 7. März. Boesmanns Bureau meldet: Die Unter
ſuchung gegen den Ardeiter Weiland ergab bisher nichts Neues.
WVeiland will von den geſtrigen Vorfällen nichts
wiſſen und äußert fortgeſetzt, daß er Evileptiker ſei. Er macht
den Eindruck eines ſtupiden und geiſtig nicht normalen Menſchen.

Erfreuliche Worte.
Die Darlegungen des Herrn Reichskanzlers über unſere

Beziehungen zum Auslande haben die Zuſtimmung aller Parteien
mit Ausnahme des rothen Kartells gefunden. Wennſchon zu
rn werden muß, daß Herr Graf Bülow in der Hauptſache die
enigen allgemeinen Grundſätze nur wiederholt hat, die für diedeutſche
auswärtige Politik maßgebend ſind und die darauf hinaus-
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laufen, daß wir zu allen Mächten gute Beziehungen zu unterhalten beſtrebt ſein müſſen, aber immer nur al der Grund

lage unſerer Selbſtändigkeit und gegenſeitiger Gleichberechtigung,ſo konnte man ein Mehr in den Darlegungen des Der
Reichskanzlers nicht verlangen. Denn es kann wie Herr
Graf von Klinckowſtroem zutreſffend hervorhob durch unvor
ſichtige Debatten über die auswärtige Politik ſehr leicht das

Gegentheil von dem erreicht werden, was man erreichen

will.
Wie uns ſcheint, hat der Herr Reichskanzler mit ſeinen

beiden Reden am Dienstag den Zweck, der erreicht werden
ſollte, erreicht. Er hat klargeſtellt, daß die engliſche Reiſe des
Kaiſers „weder ein politiſcher, noch ein höfiſcher, ſondern ein
rein menſchlicher Akt“ geweſen ſei und daß ſich dadurch ebenſo-
wenig wie infolge des Thronwechſels in den Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und England irgend etwas
geändert habe. Mit Recht hob Graf Bülow hervor, daß auch
wir nur wünſchen können, daß es den beiden Ländern beſchieden
ſei, im Frieden und für den Frieden miteinander zu wirken;
allein er fügte als ſelbſtverſtändlich hinzu, daß die eonditio sine
qua non für jedes ſolche Zuſammenwirken die volle und dauernde
Gleichberechtigung zwiſchen dem deutſchen und dem engliſchen
Volke ſein und bleiben müſſe. Dieſer Wink über den Kanal
hinüber dürfte wohl verſtanden werden.

Die Pflege guter ruſſiſcher Beziehungen ſo führte
der Herr Reichskanzler in Uebereinſtimmung mit dem allgemeinen
Volksempfinden weiter aus iſt eine der vornehmſten Auf-
aben der deutſchen Politik. Der Artikel des Petersburgernan blattes, auf deſſen perſönliche Spitzen Graf Bülow vor

nehm Ferabſah, wird uns nicht irremachen. Unſer leitender Staats

mann erachtet es geradezu für eine Ehre, vom Auslande deswillen
angegriffen zu werden, weil er die Förderung unſerer Land
wirthſchaft auf ſein Programm geſetzt hat. „Jch will der
Freund meiner Nachbarn ſein, aber nicht ihr Diener“. Auf
dieſes Wort des Großen Friedrich wies der Reichskanzler bei
dieſer Gelegenheit ſehr wirkſam hin, und wir meinen, daß
Herr Witte ſich dieſen Hinweis ad notam nehmen werde.

Es war von Herrn Enugen Richter ſehr liebenswürdig,
daß er in ſeiner Kritik der kanzleriſchen Ausführungen den
alten freihändleriſch ſozialdemokratiſchen Vorwurf erhob, daß
unſere Regierung die von Jnduſtrie und Handel
und die Jntereſſen der Konſumenten nicht genügend wahr-
nehme. Dieſer Vorſtoß gab dem Herrn Reichskanzler die
offenbar nicht unerwünſchte Veranlaſſung zu einer neuen
Rede, in der er ſich hauptſächlich mit dem künf-
tigen Zolltarif beſchäftigte. Wenn Herr Richter
geglaubt hat, die Drohnoten des ruſſiſchen Finanzminiſters
Witte würden den Reichskanzler veranlaſſen, in weniger be
ſtimmter Form, als ſeinerzeit im Abgeordnetenhauſe für einen
geſteigerten v auf land wirthſchaftliche Produkte einzu
treten, ſo ſah er ſich nur bald ſehr getäuſcht. Beſtimmter
als je erklärte Graf von Bülow ſein zollpolitiſches Programm
dahin, daß die Handelsverträge nach ihrem Ablauf in weſent
lich veränderter Form erneuert werden müßten und daß dabei
unbedingt ein höherer Schutzzoll auf land wirthſchaftliche Pro
dukte, insbeſondere auf Roggen und Weizen, einzuſtellen ſei.
Bei der Wichtigkeit ſeiner diesbezüglichen Ausführungen laſſen
wir ſie in ihrem weſentlichen Theile hier folgen:

„Meines Erachtens,“ ſo erklärte der Reichskanzler, „hat die
Regierung in erſter Linie die Pflicht, die geſammten wirthſchaft-
lichen Jntereſſen des Landes in Betracht zu ziehen. Jch ſelber
erhalte jetzt jeden Tag eine Reihe von Briefen, Eingaben und
Reſolutionen, worin ich gebeten werde, beiſpielsweiſe einer Erhöhung
der Getreidezölle zuzuſtimmen, und eine Reihe anderer Briefe und
Reſolutionen, in denen ich gebeten werde, mich einer ſolchen Erhöhung
zu widerſetzen. Es geht hier wie in der Fabel des alten Aeſop,
worin der Gärtner den Himmel um Regen bittet und der Töpfer
um Sonnenſchein. Es bleibt der Regierung hierbei nur übrig,
gemeinſam mit der Volksvertretung mit ihrer Hilfe und ihrer
Unterſtützung eine möglichſt richtige und gerechte Diagonale zu
finden, die verſchiedenen Jntereſſen abzuwägen, die ſich wider
ſtreitenden Jntereſſen thunlichſt auszugleichen. Daß die Land
wirthſchaft als derjenige Produktionszweig im Staate,
von deſſen Blühen und Gedeihen die Selbſtändigkeit
und Unabhängigkeit des Landes nach außen und ſeine
innere Geſundheit weſentlich abhängen daß die Land-
wirthſchaft ein volles Anrecht hat auf eifrigſte Pflege
und Förderung von Seiten der Regierung, davon bin ich aller
dings durchdrungen. (Bravo! rechts.) Auf eine ſolche Für-
ſorge hat die Land wirthſchaft umſomehr ein Anrecht, als ſie
ſchwere und harte Zeiten durchgemacht hat, die noch nicht
überwunden ſind. (Sehr richtig! rechts) Wir werden
uns unſerer Pflicht gegenüber der Landwirthſchaft bei
der Aufſtellung des neuen Zolltarifs nicht entziehen.
(Lebhaftes Bravo! rechis.) ch halte eine Erhöhung
der Zollſätze für Getreide und insbeſondere für
Weizen und Roggen für unerläßlich. (Bravo! rechts.) Dieſer
Erhöhung iſt aber eine Grenze geſetzt durch die gebotene
Rückſichtnahme einerſeits auf die Erhaltung der Leiſtungs
fähigkeit und Exportfähigkeit unſerer Jnduſtrie, andererſeits
auch durch die Wahrung günſtiger Bedingungen für den
Lebensunterhalt des deutſchen Arbeiters. (Zuruf bei den
Sozialdemokraten Alſo doch!) Gewiß, auf den deutſchen
Arbeiter, deſſen Wohl den verbündeten Regie-
rungen und der Mehrheit dieſes Hauſes

eradeſoſehram Herzen liegt wie Jhnen,ür den es bei dem engen dalen ha s von Landwirth-
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ſchaft und Jnduſtrie von der allergrößten Bedeutung iſt, da
ſich alle Erwerbsſtände in guter und e Entwickelung be
finden (Beifall rechts), auf den deutſchen Arbeiter, für
den nicht das Wichtigſte iſt, daß die Lebensmittelpreiſe
das denkbar niedrigſte Niveau erreichen, ſondern
daß ſich alle Erwerbszweige in ſo guterund geſunder Entwickelung befinden,
daß er immer ſichere Ausſicht auf lohnende
Arbeit hat. (Sehr wahr! rechts.) Die Abmeſſung der
Erhöhung der Zollſätze für Getreide bedarf alſo einer beſonders
ſorgfältigen Erwägung. Ueber dieſes Maß der Erhöhung
mich heute auszuſprechen, iſt mir nicht möglich, und zwar aus
dem einfachen Grunde, weil noch keine Beſchlußfaſſung des
Bundesraths über die Zolltarifvorlage vorliegt, und einer
ſolchen Beſchlußfaſſung vorzugreifen, würde meiner Auffaſſung
von den Rechten der Bundesregierungen nicht entſprechen.

Was nun die auch vom Abg. Richter berührte Er
neuerung der Handelsverkräge anlangt, ſo wird
man mir allſeitig r müſſen, daß die jetzt be
ſtehenden Handelsverträge verbeſſerungs-
fähig und verbeſſerungsbedürftig ſind. Die
neuen Handelsverträge können doch nicht einfach eine Abſchrift
der alten Handelsverträge ſein ſie müſſen doch den inzwiſchen
eingetretenen Modifikationen Rechnung tragen, die in-
zwiſchen ſtattgehabten Verſchiebungen und Veränderungen
berückſichtigen. Sie ſollen ſo viel wie möglich die
Mängel, Fehler und Lücken der früheren Handelsverträge
zu beſeitigen beſtrebt ſein. Das aber möchte ich mit aller
Entſchiedenheit betonen, daß es unſer Wunſch und unſere Abſicht
iſt, auf für uns annehmbarer Baſis wieder zu Tarifverträgen
mit anderen Staaten zu gelangen. Der Zweck der ge-
ſammten Tarifreform würde kein finanzieller
ſein. Wenn die vorausſichtlichen Mehreinnahmen aus den
r bedeutend ſein würden, ſo würde ich vorſchlagen, ſolche

ehreinnahmen aus den Zöllen auf
Lebensmittel im eſentlichen zu verwenden
zur Hebung der Wohlfahrts- Einrichtungen
im Reiche und zur Hebung der weniger günſtig
geſtellten Kreiſe der Bevölkerung.Unſere neuenhandelspolitiſche Geſetzgebung wird
nur von nationalen und deutſchen Geſichtspunkten
inſpirirt ſein. Sie wird den berechtigten Forderungen aller
in unſerem Wirthſchaftsleben betheiligten Faktoren Rechnung
tragen, und nur das Wohl der Geſammtheit wird für
uns maßgebend ſein.“

Dieſe programmatiſche Rede des Reichskanzlers wird
zweifellos in allen Erwerbsſtänden des Landes ein lebhaftes
Echo finden, und ſie wird von nachhaltigem Einfluß auf die
weitere Entwickelung unſerer innerpolitiſchen Verhältniſſe
ſein. Der Reichskanzler macht ſich dasſelbe Programm zu
eigen, das die Parteien nationaler Wirthſchaftspolitik von jeher
vertreten haben. Ob nun aber auch Handelsverträge kommen,
wie ſie die Landwirthſchaft braucht, iſt allerdings eine andere
Frage. Man wird abzuwarten haben, welche Zollerhöhung der
Reichskanzler für ausreichend erachtet, und ob es ihm gelingen
wird, ſein Wirthſchaftsprogramm auch durchzuführen.
Bis jetzt haben wir die Wahrnehmung gemacht, daß
der offiziöſe Preßdraht, der jede Kundgebung zu Gunſten
des Handelsvertragsvereins ſorgfältig vorbereitet, auch den zu
Gunſten der Erhöhung der Getreidezölle erlaſſenen Kundgebungen
dieſelbe Aufmerkſamkeit widmet. Graf v. Bülow wird auf
eine nachhaltigere Vertretung dieſes ſeines wirthſchaftlichen
Programms in der ihm ergebenen Preſſe hinwirken müſſen,
auf die Gefahr hin, vom Handelsvertragsverein der Herren
von Siemens und Genoſſen auf die ſchwarze Liſte der „Brok-
wucherer“ geſetzt zu werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. März.

Goethebund-Geburtstagsfeier. Es war die erſte,
vielleicht auch die letzte Geburtstagsfeier, die der ſo reklame-
kundige aber ſo impotente Goethebund am Montag in Berlin
gefeiert hat. Die Reden, die bei dieſer „Feier“ gehalten
wurden, waren dem bedeutungsloſen Bunde angemeſſen, und
bezeichnend war es, daß Profeſſor v. Liszt in Ermangelung
„äußerer Siege“ den „inneren Sieg“ des Goethebundes
pries, da im Reichstage Niemand „gewagt“ habe, die gegen-
wärtige Ausübung der Cenſur zu vertheidigen. Du lieber
Gott! Wer im Reichstage denkt an den Goethebund! Nicht
einmal die Wadelſtrümpfler „wagen“ es mehr, eine Hoff
nung auf dieſes „ſtimmunasvollſte“ aller Sudermannſchen
Gebilde zu ſetzen.

Mommſen trat danach auf. Er machte die Goethe-
verehrer vor der Ausſicht graulich, daß Fauſt und Grethchen,
Klärchen und Egmont in Gefahr wären, von der Bühne zu
verſchwinden. Giebt es wirklich noch fo kindliche Leute, daß
ſie ſolch Altweibergeſchwätz ernſt nehmen könnten Mommſen
ſollte ſich doch als Reklamefigur für den Sudermannſchen
Goethebund lieber nicht hergeben; denn für die Gründer
dieſer Vereinigung bildet Goethe nur das Aushängeſchild,
hinter dem ſie die eigenen materiellen Jntereſſen, die im
„Ueberbrettl“ und in Zotenfreiheit gipfeln, verfolgen. Dann
rufen ſie: Auf zum Kampfe „wider die Vermuckerung“ und
geißeln „in wohlgeſetzten Worten“, wie Sudermann am
Montag, die „Dunkelmänner“, nämlich die Männer, die noch
auf Religion, Sitte und Ordnung halten.

Sehr charakteriſtiſch für den Goethebund wo ar ein eigens



S

für die Feier verfaßtes Gelegenheitsgedicht von Fulda, das
den Titel führte „Der Cenſor der Schöpfung“. „Geiſt-
reich“, nicht wahr „Der Herrgott, ſo wird über den Jn-
halt dieſer „Dichtung“ berichtet, muß, bevor er die Welt er
ſchafft, ſeinen Plan dem Cenſor vorlegen, der aus ordnungs-
wie ſitten polizeilichen Gründen das Werk aller ſechs
Schöpfungstage verbietet und nur den ſiebenten, den Ruhetag
gelten läßt: Die ganze Richtung paßt mir nicht das
Schöpfungswerk, es wird verboten.“ Damit klang in Größen-
wahn und Taktloſigkeit die Feier des Bundes aus, der ſich
zu Reklamezwecken den Namen Goethes beigelegt hat.

Bäcker und Landwirthe. Die von freihändleriſcher
Seite angeregte Proteſtbewegung der Berliner Bäcker gegen
die Erhöhung der Getreidezölle ſtößt energiſch auf Widerſtand
im Gewerbe. Es wird neuerdings gemeldet, daß der Vor-
ſtand der Berliner 2477787 ſich mit der
Frage der Getreidezollerhöhung beſchäftigt und
einen Antrag, dagegen Stellung zu nehmen,
einmüthig zurückgewieſen hat. Man erklärte
den Schutz der deutſchen landwirthſchaftlichen Er-
zeugniſſe für nothwendig und vertrat die Anſchauung,
daß der Getreidezoll auf die Preisbildung
des Gebäcks durchaus nicht den Einfluß geübt
habe, den die Zollgegnerihmzuſchreiben. Die
Freihändler werden dieſe Kundgebung vermuthlich ignoriren
oder ſie einfach als „zünftleriſch“ abthun; allein nach-
dem dieſes Fachgutachten einmal abgegeben iſt, dürfte die
angeſagte Proteſtbewegung der demokratiſchen Schlachten
bummler“ unter den Bäckern Berlins abſolut nichts mehr zu
bedeuten haben. Namentlich das Bäckereigewerbe in den
Provinzen wird der freihändleriſche Phraſendruſch ſicher ohne
jeden Einfluß bleiben.

Die Nationalliberalen und die Getreidezölle. Am
Sonntag hat der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei
ſeine Jahresverſammlung abgehalten. Wie aus dem knappen
Berichte über die dort gepflogenen Beſprechungen hervorgeht,
ſcheint ſich die Debatte hauptſächlich um den neuen Zolltarif
gedreht zu haben. Die „Nationalzeitung“ berichtet über dieſe
Ausſprache das Folgende:

„Nach wie vor erachtet es die Partei für ihren vornehmſten
Beruf, bei den verwirrenden Kämpfen um die Gegenſätze des erwerb-
lichen Lebens den Vereinigungspunkt zu bilden, damit die
Verabſchiedung des neuen Holltarifs alle in Betracht kommenden Jnter
eſſen gleichmäßig berückſichtigt, alle Uebertreibungen und Störungs
verſuche abgewieſen werden, und damit im Sinne eines ge
rechten Ausgleichs jedenfalls dielandwirthſchaft-
lichen Erzeugniſſe ausreichenden Zollſchutz er
langen können. Wenn dieſer Beruf der Partei, dem Ausgleich
die Wege offen und die Vorausſetzungen für den Abſchluß lang
friſtiger Handelsverträge aufrecht zu erhalten nur aufs Reue betont
werden konnte ſo mußte es einer ſpäteren Erwägung vorbehalten
bleiben, wie dafür Sorge zu tragen wäre, daß etwaige Mehr-
einnahmen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen
der Erfüllung von kulturellen Zwecken dienſtbar
gemacht werden.“

Dieſe letztere Anregung iſt vom Centrum ausgegangen
und ſcheint in der nationalliberalen Partei auf fruchtbaren
Boden gefallen zu ſein. Man thut natürlich ſehr Recht, dieſen
an ſich ſehr ſympathiſchen Plan „ſpäterer Erwägung“ vor-
zubehalten. Jm Uebrigen deckt ſich die vorſtehende Stellung-
nahme mit der im vorigen Jahre vom Centralvorſtande ein
genommenen.

Ans der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhaufes
wollen wir noch folgende intereſſanten Punkte mittheilen Bei dem
Titel „Provinzialſchulkollegium“, mit welchem die Be-
rathungen des Kultusetats fortgeſetzt wurden, erklärte der Unter
richtsminiſter, daß in Bezug auf die Schulreform bei der
Wichtigkeit und Schwierigkeit der Materie noch nicht alle Einzelheiten
geregelt ſein könnten. Die Angelegenheit bedürfe eben der gründ-
lichſten Prüfung. Der Miniſterialdirektor Althoff theilte auf die Be

Nachdruck verboten.)

Humoreske von Maxime Audouin.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.

Kürzlich ereignete ſich in Pont-ſur-Jouarre eine drollige
Geſchichte, die ich hier wiedererzählen will. Jm vorigen
Jahre entdeckte der Pförtner des Rathhauſes, mit Namen
Francois, in der Rumpelkammer beim Aufräumen in einem
wurmſtichigen Koffer die Uniform eines Sapeurs des
erſten Kaiſerreichs und einen Stoß vergilbter Papiere, aus
denen mit unumſtößlicher Gewißheit hervorging, daß der ver
ſtorbene Eigenthümer der ehrwürdigen Hülle ein Kind von
Pontſur-Jouarre geweſen und der unſterblichen Helden-
phalanx angehört hatte, die unter den Befehlen des Generals
Ebbé den Untergang der großen Armee über die Bereſina-
Brücken deckten.

Als man dem Herrn Maire von dem Funde Mittheilung
machte, rief er triumphirend:

„Heureka!“ J
„Heureka!“ ich habe gefunden! was für den mit den An

gelegenheiten von Pontſur-Jouarre Vertrauten heißen
ſollte:

„Endlich habe ich meine Statue“ und meine aka-
demiſchen Palmen!“

Während nämlich alle umliegenden Städte bis nach
Fertéles-Piboles, einem elenden Flecken, auf ihrem Markt-
platze eine mehr oder weniger authentiſche Lokalberühmtheit
aus Marmor, Bronze oder Simili zur Schau ſtellten, bot das
Forum von Pontſur-Jouarre ſeinen gedemüthigten Ein-
wohnern nur einen kleinen alten Muſikpavillon, mit dem man
ſich nun ſchon ſeit Jahrzehnten begnügte.

Wenn aber je ein Sterblicher würdig war, wieder auf
zuleben und der Nachwelt im Bilde vorgeführt zu werden,
ſo war es dieſer tapfere Krieger, deſſen Verdienſt glorreich
am Geſchichtshimmel prangte ganz abgeſehen, daß ſich die
Sapeurnniform ſehr ſchneidig ausnehmen mußte!

Noch an demſelben Abend wurde die nöthige Reklame
gemacht und ſchon am nächſten Morgen fand im Rathhauſe
eine vorbereitende Verſammlung ſtatt; man ernannte mit
Akklamation ein Komitee mit dem Herrn Maire unter
Stimmeneinheit die ſeine inbegriffen aks Präſidenten.

Die Dinge gingen nun wie man ſich denken kann
ſchnell von Statten. Das Komitee hatte ſich in Kommiſſionen
getheilt; Kommiſſion der Studien, Kommiſſion der Statue,
Kommiſſion des Piedeſtals, Kommiſſion der Entfernung des
Kioskes, Kommiſſion für die Stadtausſchmückung, Reklame-
kommiſſion, Finanzkommiſſion, Kommiſſion für den Em-
pfang der Gäſte, Bankettkommiſſion und noch einige
andere Kommiſſionen und Unterkommiſſionen von geringerer

ſchwerde eines nationalliberalen Abgeordneten über die Be vor
zugung von Juriſten als Vorſitzende der Provinzial
kollegien mit, daß der Miniſter ſich von dem Grundſatze leiten
ließe, der geeignetſten Perſönlichkeit im Kollegium den Vorſitz zu
übertragen. Er habe demzufolge auch in der letzten Zeit wiederholt
Schulmännern den Vorſitz im Provinzialſchulkollegium verliehen
und werde insbeſondere darauf Bedacht nehmen, daß nicht älteren
verdienten Schulmännern jüngere Juriſten vorgeſetzt würden. Bei
der folgenden allgemeinen Berathung über die „Univerſitäten“
erwiderte der Miniſterialdirektor Althoff auf eine Beſchwerde des
Abgeordneten von Wangenheim über die Beſetzung der national
ökonomiſchen Lehrſtühle, daß die Unterrichts- Verwaltung
nach Kräften trachte, Licht und Schatten zwiſchen den verſchiedenen
Richtungen in der Volkswirthſchaftslehre gleich zu vertheilen und daß ſie
insbeſondere darauf Bedacht nehme und auch künftig nehmen werde, die
Minoritäten bei der Beſetzung der Lehrſtühle thunlichſt zu berückſichtigen
Gegenüter einer Beſchwerde des Abg. Frhrn. v. Erffa über die
Unzulänglich keit des Veterinärinſtituts in der
Univerſität Halle ſagte der Miniſter zu, ſich an Ort und
Stelle von der Sachlage zu unterrichten und auf die Beſeitigung der
Beſchwerden hinzuwirken. Schließlich vereinigten ſich Abgeordnete der
Provinz Weſtfalen aus den verſchiedenen Parteien zu dem gemein
ſamen Wunſche, die halbe Univerſität Münſter zu einer
Voll- Univerſität namentlich durch Einrichtung
einer juriſtiſchen Fakultät ausgeſtaltet zu ſehen.
Der Miniſter ſagte wohlwollende Prüfung der Frage zu. Sodann
vertagte ſich das Haus auf heute 11 Uhr.

Der Entwurf eines Saccharingeſetzes il, wie der
Reichsſchatſekretär auf eine Anfrage des Dr. Grafen zu
Stolberg-Wernigerode im Reichstage erklärte, nach
Ueberwindung der früher geſchilderten Schwierigkeiten im
Reichsſchatzamte fertig geſtellt und wird in den allernächſten
Tagen dem Bundesrathe zugehen. Es iſt zu hoffen, daß die
r ndelen Regierungen die Vorlage nach Möglichkeit fördern
werden.

Apothekenweſen. Es darf als ziemlich ſicher ange
ſehen werden, daß an eine reichsgeſetzliche Regelung des Apo
thekenweſens, für die allerdings ſchon verſchiedentlich Verſuche
gemacht worden ſind, in naher Zeit kaum herangetreten werden
wird.

Die Wirkungen des Waarenhausſtenergeſetzes
werden von dem „Konfektionär“, der wahrlich nicht in dem Rufe
„reaktionärer“ Velleitäten ſteht, ganz anders beurtheilt als in der
a der Linken. Danach werden von den Berliner Waaren-
häuſern 12 bis 15 der Steuer verfallen Spezialgeſchäfte aber
werden, ſofern ſie einzelne Nebengeſchäfte aufgeben, von der Steuer
verſchont bleiben eine Schädigung durch Aufgabe jener Artikel werde
aber kaum eintreten. Dagegen würde unſeres Erachtens der
kleine Kaufmann dadurch gewinnen, daß die Konkurrenz gerade
in dieſen, meiſt zum Tagesbedarf gehörigen Waaren

Der „Konfektionär“ hält es ferner nicht für wahrſcheinlich, daß
es den Waarenhäuſern gelingen werde die Steuer auf die
Fabriken abzuwälzen ſie würden vielmehr ihre Verkaufspreiſe
erhöhen müſſen, um die Steuer zu decken. Wäre das der Fall,
ſo würde damit der Zweck des Geſetzes im Weſentlichen erreicht ſein.

Entwickelung der ſtaatlichen Alters- und Jn-
validitätsverſicherung in Deutſchland. Nach der im
Reichsverſicherungsamt angefertigten Zuſammenſtellung be-
trug die Zahl der ſeit dem 1. Januar 1891 bis einſchließlich
31. Dezember 1900 von den 31 Verſicherungsanſtalten und
den neun vorhandenen Kaſſeneinrichtungen bewilligten Jn-
validenrenten 603 741. Davon ſind in Folge Todes oder
Auswanderung des Berechtigten, Wiedererlangung der Er-
werbsfähigkeit, Bezuges von Unfallrenten oder aus anderen
Gründen weggefallen 198 404, ſo daß am 1. Januar 1901
liefen 405 337 gegen 386 684 am 1. Oktober 1900. Die
Zahl der während desſelben Zeitraumes bewilligten Alters-
renten betrug 375 122. Davon ſind in Folge Todes oder
Auswanderung des Berechtigten oder aus anderen Gründen
weggefallen 186 650, ſo daß am 1. Januar 1901 liefen
188 472 gegen 190 116 am 1. Oktober 1900. Jnvaliden-
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Bedeutung, denn es gab in Pont-ſur-Jouarre auch nicht einen
Steuerzahler, der nicht einer Kommiſſion oder Unterkom-
miſſion und nicht kein übler Trick des Herrn Maire
ſeine kleine Beigabe von einem Louisdor geſpendet hätte.

Jn kaum 14 Tagen hatte die Finanzkommiſſion nicht
weniger als 5000 Francs eingeheimſt. Für dieſen Preis
konnte man ſich ſchon eine Statue aus Bronze leiſten, und
zwar umſomehr als der Staat die Koſten des Guſſes auf ſeine
Rechnung nahm und die Waffe des Sapeurs zu Pferde
konnte man dieſen doch nicht darſtellen ein equeſtriſches
Monument von vornherein ausſchloß.

Bei dem Wettbewerb, den das Komitee eröffnet hatte,
hatten 78 Berühmtheiten der Skulptur hervorragende Werke
eingeſandt. Jn Ermangelung des echten Porträts des
Helden die Hauptſache war ja doch, daß ein Kind von
Pontſur-Jouarre eine Statue erhielt mußten ſich die
Konkurrenten mit einer vorzüglichen Photographie Francois,
des Pförtners vom Rathhauſe, begnügen, der den Krieg
1870--71 mitgemacht hatte und in der für ſeine Figur
gerade paſſenden Uniform einen außerordentlich bärbeißigen
Eindruck machte.

Der brave Francois vergaß Thränen der Rührung, als
er auf dem langen Tiſche des Sitzungſaales ſein edles Geſicht
in 78 Exemplaren reproduzirt betrachten konnte.

„Ach, wio ſchade“, murmelte er in ſeinen grauen Vart,
„wie jchaoe, daß ich nicht der wirkliche Held bin!“

c

Es war am Zuge vor der bedentungsvollen Enthüllung,
en von einer muſikaliſchen Aufführung begleitet werden

Die Kommiſſionen waren ſämmtlich auf dem Poſten.
Straßen, Avenuen, Boulevards, Plätze wimmelten von
Menſchen, die ihrem Begeiſterungstanmel auf die ver-
ſchiedenſte Weiſe Ausdruck gaben.

Und Alles, die Wände, die Balkons, die Bäume, ja ſelbſt
die Dachfirſte waren dekorirt. Fahnen und Standarten
flatterten luſtig, Guirlanden, Oriflammen, Triumphbögen
und bunte, venetianiſche Lampen trugen ferner weſentlich
zum Schmucke bei.

Der Einladung des Komitees waren 35 Geſangvereine
und Muſikkapellen, 18 Feuerwehren und die geſammte Orts-
preſſe gefolgt. Der Herr Präfekt hatte huldvollſt geruht, das
Präſidium zu übernehmen, auch der Herr Senator und der
Herr Deputirte hatten ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Der
Herr Kriegsminiſter hatte ſogar einen Oberſt delegirt, der
ihn bei dieſem patriotiſchen Feſte vertreten ſollte; fünf
Redner hatten ſich zum Worte gemeldet, kurz, es mußte ein
Bombenerfolg werden!

Trotzdem hatte dieſer Erfolg einen Haken, der Held des
Feſtes ſteht noch nicht auf ſeinem Gronitſockel, und unruhig

renten
geſetzes KKrankenrenten) wurden ſeit dem 1. Januar 199
bewilligt 6677. Davon ſind in Folge Todes, Wie
erlangung der Erwerbsfähigkeit oder aus anderen Gründen
weggefallen 1559, ſo daß am 1. Januar 1901 liefen 51 n
gegen 3988 am 1. Oktober 1900. Beitragserſtattungen ſind
bis zum 31. Dezember 1900 bewilligt: a) an weibliche Ve
ſicherte, die in die Ehe getreten ſind, 584 673 gegen 540 866
b) an verſicherte Perſonen, die durch einen Unfall dauern
erwerbsunfähig im Sinne des Jnvalidenverſicherungs,
geſetzes geworden ſind, 234 gegen 198; 0) an die Hinter
bliebenen von Verſicherten 716 830 gegen 664 985 bis in

30. September 1900. d
Deutſchland und der Vatikan. Die Nachricht von

einem Ultimalum der deutſchen Regierung an den Vatikan
dem „Lok.Anz.“ zufolge unbegründet. Allerdings ſeien die
Verhandlungen wegen Wiederbeſetzung des biſchöflichen
Stuhles von Metz und Errichtung einer katholiſchen
theologiſchen Fakultät in Straßburg vollſtändig ing
Stocken gerathen. Deutſcherſeits werde an der Kandidalur
Zorn von Bulachs feſtgehalten. Hoffentlich!

Deutſchland und Englaud. Die „Köln. Zeitung
ſchreibt gegenüber der Behauptung des Staateſ.kretärg
v. Richthofen in der geſtrigen Reichstagsſitzung, der von
den Engländern gefangen gehaltene Deutſche in Natal habe
die Neutralität nicht gehalten und gegen die Engländer die
Waffen getragen“: der betreffende Deutſche wider-
ſpreche dieſer Behauptung auf das Entſchiedenſte,
Auch der deutſche Konſul in Natal beſtätige ausdrücklich, daß
der Deutſche die Neutralität nicht gebrochen habe. Wenn
dieſes aber der Fall, ſei es die Pflicht des Deutſchen Reiche,
für ihn einzuſtehen und ihn gegen britiſche Willkür zu ſchügen.
Nur wenn er dieſes Schutzes ſeiner Rechte ſicher ſei, werde der
Deutſche im Auslande am Reiche feſthalten und mit Stolz he
kennen „eivis germanus sum.“

Wenn, wie man nach Obigem annehmen muß, die An
gaben der „Köln. Ztg.“ zutreffend ſind, würde der Herr
Staatsſekretär falſch berichtet ſein; es handelt ſich da wohl um
eine unrichtige amtliche engliſche Mittheilung. Der
Herr Reichskanzler wird ſich dann hoffentlich die Gelegenheit
nicht entgehen laſſen, den Nachweis zu erbringen, daß
unſere freundlichen Beziehungen zu England ſiqh
auf dem Fuß der vollſten Gleichberechtigung be-
wegen. Jm Jahre 1870 hat es die engliſche Regierung
jedenfalls verſtanden, ſich ihrer in Frankreich kompromittirten

andsleute mit Erfolg anzunehmen.

Ausland.
Spanien.
Sagaſta

wurde von der Königin mit den weitgehendſten Volkmachten aus
geſtattet. Er beabſichtigt vor Allem die Währungs- Verhältniſſe zu
reguliren und die KultusAusgaben zu verringern; behufs ſchnellerer
Durchführung der letzten Maßregel wird ſich ein Vertrauensmann
Sagaſtas nach Rom begeben.

Türkei.
Ein anarchiſtiſcher Anſchlag auf den Sultan?

Jn Konſtantinopel waren dieſer Tage Gerüchte über die Ver
haftung eines italieniſchen Anarchiſten verbreitet, der ein Attentat
auf den Sultan W hätte und ein Sendling anarchiſtiſcher Ver
ſchwörer ſei, welche die Ermordung mehrerer Monarchen beſchloſſen
haben. Die „Poſt“ erhält hierüber aus der türkiſchen Hauptſtadt
folgende Mittheilungen Der aus Neapel ſtammende italieniſche
Unterthan Della Croce weilte ſeit etwa ſechs Wochen in Kon
ſtantinopel und wohnte in einem vornehmen Hotel. Er behauptete,
daß er vom erſten Sekretär des Sultans, Tahſin Bey, berufen
wurde, um die etwa in Konſtantinopel weilenden Anarchiſten zu
überwachen. Er ſei darin Spezialiſt und habe dafür ſchon an

emäß Paragraph 16 des Jnvalidenberſicherungz,

W

d Volk von PontſurJouarre an dem leeren Piedeſtal
vorüber.

Die Krankheit des Bildhauers, dem der Tod gerade noch
Zeit gelaſſen, das Werk zu vollenden, eine Reihe von Miß-
verſtändniſſen, ein Unfall beim Guß, haben eine Verzögerung
in der Lieferung herbeigeführt; doch die Bronze iſt unter
wegs, verſchiedene Depeſchen haben ihre Ankunft noch für den
nämlichen Abend in Ausſicht geſtellt, und die Statue-
empfangskommiſſion, der der unermüdliche erſte Beamte der
Stadt präſidirt, ſteht beſtändig vor den Thoren dor Stadt,
um allen Eventualitäten zu begegnen.

Langſam, endlos ſchleichen die Minuten in dem
dumpfen Schweigen des Sitzungsſaales dahin. Durch die
geöffneten Fenſter dringt das Gemurmel der Menge, das von
einem lauten Chor von Gaſſenjungen übertönt wird, die auf
dem leeren Sockel eine ausgelaſſene Runde tanzen und dazu
mit kreiſchender Stimme ſingen.

O, wie lang wird dem harrenden Komitee die Zeit!
Endlich öffnet ſich die Thür; Francois erſcheint athemlos,
ſein Käppi in der Hand haltend:

„Ein Telegramm für den Herrn Maire!“
Der Herr öffnet fieberhaft erregt die Depeſche,

fliegt ſie und bricht auf ſeinem Seſſel zuſammen.
Die Depeſche enthielt folgende lakoniſche Mittheilung:
„Statue unterwegs zerbrochen; Jnſtruktionen ſchicken.“
Das iſt eine nette Geſchichte! Oh, es giebt bittere

Minuten im Leben!
Kalter Schweiß rann dem Komitee über die Rücken.

Dann aber erhob ſich nach der unvermeidlichen Beſtürzung
ein Sturm von Flüchen, dem ein wüſtes Tohnwabohn ent
rüſteter Bemerkungen folgte.

Der Herr Maire bedeckte die Ohren
Händen und überlegte:

Mitten im Tumult erhob er ſich mit glänzendem Ange,
machte eine Geſte à la Napoleon J. und begann:

„Meine Herren!“

Alle ſchwiegen. e„Meine Herren, die Stadt iſt beflaggt, das Bankett für
500 Perſonen iſt beſtellt, die 35 Muſikvereine, die 18 frei
willigen Feuerwehren, die Vertreter der 23 Zeitungen der
Gegend, eine Reihe offizieller Notabilitäten ſind bereits an
gelangt oder werden jeden Augenblick erwartet. (Er blickte
nach der Uhr und fuhr fort.) Jetzt lenkt der Herr Unter
präfekt ſeine Schritte nach dem Bahnhof, und wir werden die
Sitzung aufheben, um uns ihm anzuſchließen und uns in
corpore an den Zug zu begeben, der den Herrn Präfekten,
den Herrn Delegirten des Kriegsminiſteriums, den Herrn
Senator und den Herrn Deputirten herführt.
raten Beiſitzer: „Da ſind wir in eine ſchöne Patſche ge

Zweiter Beiſitzer: „Jch bin dafür, wir machen uns aus
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ächlich iſt er aber während der ganzen Zeit ſeines Aufenthaltes in
Konſtantinopel in keinerlei Beziehung zum ildizKiosk getreten,
obgleich er ſich um eine Audienz beim Sultan, dem er ſeinen An-en nach wichtige Enthüllungen zu machen hätte, ſehr bemüht
hatte. Da die italieniſche Botſchaft in Erfahrung brachte, daß Della

Croce übel beleumundet iſt, konnte er nicht einmal die Erlaubniß
zum Beſuche des Selamlik erlangen. Seine n dem Hotel
dragoman gemachte Aeußerung, daß er für die Erwirkung einer
Audienz beim Sultan ein namhaftes Geſchenk bieten würde, ge
jangte zur Kenntniß der Polizei uud erregte deren Verdacht. Er
wurde nun auf allen Wegen von Polizeiagenten verfolgt und
ſchließlich im Einverſtändniß mit der italieniſchen Botſchaft, die wie
bereits erwähnt, ungünſtige Mittheilungen über das Vorleben Della
Croces erhalten hatte, verhaftet. Als ſicher wird angenommen, daß
Della Croce kein Anarchiſt iſt, ſondern nach Konſtantinopel ge
kommen war, um ſich durch Dienſte, die er bezüglich der Ueber
wachung von Anarchiſten den leitenden türkiſchen Kreiſen leiſten zu
fönnen vorgab, entſprechende Entlohnung zu erwerben.

Der Krieg in Südafrika
Die Gerüchte über Friedensverhandlungen mit General

h nicht verſſummen. Ein Telegramm aus Pre-
toria meldet:

Die Ankunft Sir Alfred Milners wird als ein Zeichen
dafür angeſehen, daß die Verhandlungen mit Botha
Fortſchritte machen. Man glaubt, daß Botha eine gewiſſe
Friſt zugebilligt worden iſt, um mit dem interimiſtiſchen TransvaalPräſidenten Schalk Burgher zu unterhandein.

Auch nach Meldungen aus Kapſtadt nehmen die Verhand
lungen zwiſchen Milner, Botha und Schalk Burgher wegen
Niederlegung der Waffen einen guten Verlauf, ſodaß ſie bereits
in den nächſten Tagen zum Abſchluß gelangen dürften. Zu
trauen iſt indeſſen allen dieſen aus britiſcher Quelle ſtammenden
Meldungen nicht im Mindeſten.

Es ſind noch folgende Drahtnachrichten eingelaufen:
London, 7. März. Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, iſt die

Stadt Aberdeen von 300 Buren angegriffen worden,
die jedoch nach vierſtündigem Kampfe zur ückgeſchlagen wurden.

London, 7. März. Die Regierung hat beſchloſſen, acht
Kompagnien Freiwilliger für Südafrika anzuwerben. Dieſe
Kompagnien ſollen zu einem Freiwilligen-Korps vereinigt werden.

Gerichtszeitung.
m Naumburg, 6. März. (Blutſchande und Kindes

mord.) Die ledige Marie Wege aus Oberwünſch wurde heute
wegen Blutſchande zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, wegen Kindes
mordes freigeſprochen. Jhr Vater hatte ſich in den Jahren 1899 und
1900 an ihr ſittlich vergangen, worauf ſie in der Nacht zum 6. Dez. 1900
ein Kind gebar. Nur der Vater war dabei zugegen, er legte das
neugeborene Kind in einen Blecheimer, trug es in den Garten und
vergrub es dort. Eine anonyme Anzeige aber verrieth die ganze
Sache. Der Vater erhängte ſich im Gefängniß zu Mücheln. Die
Tochter erhielt obige Strafe, von der zwei Monate der Unterſuchungs-
haft als verbüßt angerechnet wurden.

Naumburg a. S., 5. März. (Schwurgericht.) Seit
geſtern iſt das hieſige Schwurgericht verſammelt. Geſtern ver
urtheilte es den Fabrikarbeiter Fick aus Droyßig, der ſich an
einem e Mädchen vergangen hatte, zu 1 Jahren Zucht-
haus, und den Arbeiter Peter aus Lengefeld bei Köſen, der gegen
eine Paſtorenfrau ein Sittlichkeitsverbrechen verſucht hatte, zu drei
Jahren Zuchthaus. Heute wurde der Poſtbote Götze aus
Obhauſen, der 120 Mk. Poſtanweiſungsgelder unterſchlagen
r zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Kaufmann

öttcher aus Niederſchmon hatte als Poſtagent nach und
nach über 1600 Mk. veruntreut. Er erhielt dafür zwei Jahre Ge
ans ſeine Frau, die daran mit betheiligt war, kam mit fechs

onaten Gefängniß davon.
Halberſtadt, 5. März. (Verſuchter Todtſchlag.) Jn

der heutigen zweiten Sitzung des hieſigen Schwurgerichts wurde der
Arbeiter Hermann Kramer von hier, 1858 in Wulferſtedt (Kreis
Oſchersleben) geboren, vielfach vorbeſtraft, wegen verſuchten Todt-
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ſchlags in zwei Fällen, ſowie wegen Bedrohung mit der Begehung
eines Verbrechens und wegen ſchweren Hausfriedensbruchs unter
Verneinung der Frage nach mildernden Umſtänden zu drei Jahren
ſechs Monaten Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Kirchliche Auzeigen.
Domkirche Freitag, den 8. März, Abends 6 Uhr Paſſions

gottesdienſt im Gemeindeſaal, Kl. Klausſtr. 12; Konſ.-Rath D. Goebel.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 6. März 1901.

Aufgeboten Der Maurer Franz Gerlach, Unterberg 4 und
Emma Prezzſch, Beeſenerſtr. 7. Der Fabrikarbeiter Paul Rennert,
Gr. Ulrichſtr. 11 und Pauline Sondershauſen, Scharrenyſtr. 3. Der
Konditor Auguſt Müller, Merſeburgerſtr. 43 und Luiſe Obme, Niet
leben. Der Maurer Otto Keitel und Emilie Kolze, Gr. Brauhaus-
ſtraße 31. Der Kaufmann Paul Leuſentin, Leipzigerſtr. 90 und
Martha Trinks, Raffinerieſtr. 33. Der Tiſchler Robert Rumpf,
Eisleben und Jda Schmidt, Beyernaumburg. Der Buriefträger
Karl Dietzſch, Halle und Emma Gießler, Kleingoddula. Der Ober-
wärter Hermann Schmidt, Halle und Hedwig Kreſſe, Schönebeck.
Der Bäckermeiſter Wilhelm Conrad, Halle und Anna Ronniger,
Delitzſch. Der Fabrikarbeiter Auguſt Gerber und Marie Zwarg,
Schkeuditz. Der Keſſelſchmied Hugo Hilpert und Selma Böttcher,
Zeitz. Der Weichenſteller Oskar Beyer und Luiſe Mohring, Erfurt.
Der Bäckermeiſter Hermann Beyer, Halle und Auguſte Bullert, Zörbig.

Geboren z Dem Former Karl Schmidt, Streiberſr. 25, T
Martha. Dem Schuhmachermeiſter Karl Slawit, Taubenſtr. 4, S.
Oskar. Dem Koh enhändler Albert Bohne, Thomaſiusſtr. 2, S.
Bruno. Dem Lohgerver Otto Merkert, Gr. Klausur. 5, T. Frieda.
Dem Schneidermeiſter Guſtav Gruß, Jakobſtr. 40, T. Paula. Dem
Erdarbeiter Ernſt Chryſtall, Sperlingsberg 2, T. Gertrud. Dem
Former Franz Müller, Ludwigſtr. 50, S. Ernſt. Dem Lokomotiv-
heizer Otto Käſtner, Streiberſtr. 13, T. Ella.

Geſtorben Des Handarbeiters Herm. Müller T. Gertrud,
1 J., Moritzkirchhof 6. Des Keſſelſchmieds Oskar Becker T.
Charlotte, 9 Mon., Gr. Steinſtr. 17. Des verſtorbenen Arbeiters
Herm. Breme T. Anna, 3 J., Klinik. Des Bildhauers Wilh.
Schmalſtich S. Kurt, 3 J., Steinweg 52. Der Jnvalide Ernſt
Klepzig, 38 J., Lerchenfeldſtr. II. Der Metalldreher Theodor Scholz,
41 J., Gr. Steinſtr. 66. Amalie Gaul, 73 J., Steinweg 11.

Halle (Nord) Meldungen vom 6. März 1901.
Anfgeboten: Der Drechsler Arthur Riedel, Leipzig und Anna

Fehling, Reichardtſtr. 8. Der Steinſetzer Emil Vogel, Wörthſtr. 10
und Marie May, Weißenburgſtr. 19. Der Kaufmann Herm. Freiſe,
LeipzizReudnitz und Margarethe Fiedler, Trothaerſtr. 17. Der
Mittelſchullehrer Curt Henze, Franckeplatz 1 und Elsbeth Kluge,
Burgſtr. 66.

Eheſchließungen Der Polizeiſergeant Franz Meyer, Fritz
Reuterſtr. 8 und Thereſia Kunz, Triftſtr. 38.

Geboren: Dem Metalldreher Ernſt Tag, Ackerſtr. 7, T. Käthe.
Dem Drechsier Herm. Reinhardt, Böckſtr. 14, T. Elſa. Dem
Tiſchlermeiner Leonhard Steinhart, Neumarktſtr. 14, T. Gertrud.
Dem Eiſenbohrer Valentin Reitor, Schillerſtr. 26, T. Liesbeth. Dem
Stuckateur Franz Wittwer, Roſenſtr. 1, S. Franz.

Geſtorben Des Silberpoliters Ernſt Thielicke S., todtgeb.,
Fleiſcherſtr. 20. Des Fabrikarbeiters Karl Sagroski Ehefrau
Wilhelmine geb. Hahn, 65 J., Thalſtr. 22. Des Motor wagenführers
Ednard Seibeck S. Erich, 9 Mon., Hohenzollernſtr. 36. Des Liſchler
meiſters Wilhelm Reifgerſte Ehefrau Karoline geb. Oemiſch, 62 J.,
Hermannſtr. 18.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf Hopfgarten aus Berlin. Baron

von Helldorf-Zingſt. Frau Amtsrath von Zimmermann und Frl.
Tochter aus Salzmünde. von Doski und Frau aus Leipzig. von
Roſenfeld aus Buoapeſt. von Laſauer aus Labüften. Leutnant
am Weſitrun aus Weißenfels. von Wüſtemann, von Töllnitz und
Frau aus Altenburg. von Papen aus Frankfurt a. M. Regierungs
Aſſeſſor von Dinklagen aus Magdeburg. Frau Sanitätsrath
Pelizoeux. aus Suderode. Rechtsanwalt Dr. Joers aus Berlin.
Opernſänger Schelper aus Leipzig. Dr. med. Ladenburg und Frau
aus Berlin. Regierungs-Baumeiſter Schiller aus Verlin. Inſpektor
Schramm aus München. Direktoren Schröder und Frl. Tochter

dem Staube und laſſen die andern ſich ſelbſt aus der Paſtete
herauswickeln.“

Dritter Beiſitzer: „Jch weiſe dieſe Feigheit energiſch
zurück; meine Herren, unſere entſetzliche Lage ſteht, das
darf ich wohl ſagen, ganz vereinzelt da; der morgige Tag
wird ſich über dem Waterloo unſeres guten Rufes erheben
und Pontſur-Jouarre zu ewiger Demüthigung verdammen.
(Große Senſation.)

Erſter Beiſitzer: Wir müſſen
direktion einen Prozeß anſtrengen.“

Jweiter Beiſitzer: „Wir ſitzen
Tinte!

Meine Herren, Sie haben mich zu Jhrem Präſidenten
ernannt; dieſe Ernennung erlegt mir Pflichten auf, und ich
werde mich denſelben nicht entziehen! Allgemeine Zu-
ſtimmung.)

Einer von der Oppoſition: „Genug der Worte!“
Ein anderer (ein Gebildeter): Acta non Verba.
Alle: „Ruhe!“

Sie verlangen eine Löſung des Problems! Nun gut,
meine Herren, ich bitte Sie nur, haben Sie Vertrauen zu
Ihrem Präſidenten und bewahren Sie abſolutes Schweigen
über den Vorfall, der ganz unerwartet über uns hereinge-
brochen iſt. Schwören Sie mir, meine Herren, daß Sie dieſes
Geheimniß ſtreng und unverbrüchlich Allen, ſelbſt Jhren ver
ehrten Gemahlinnen gegenüber, bewahren werden. Ver-
künden Sie in der ganzen Stadt, die Bronzeſtatue komme
heut' Nacht, und ich, Jhr unwürdiger Pröſident, Jhr Maire,
verſpreche Jhnen, die morgige Sonne wird unſere Ehre intakt
erblicken, und die Statue des glorreichen Kindes von Pont-
ſurJouarre, des unſterblichen Sapeurs der Bereſing, wird
auf ewige Zeiten unſeren Ruhm verkünden!

Dreifache Hurrahſalve, begeiſtertes Trampeln, Ver-
trauensvotum:

„Es lebe der Herr Maire!“
c

Der Herr Maire hat Wort gehalten. Seit Tagesanbruchkonnte ganz Portſur-Jouarre mit ſeinen zehntauſend Gäſten,

die trotz drohender Sturmeswolken an dem Monument vor
überziehen, zwar nicht die Statue, aber wenigſtens die
Leinwandhülle erblicken, die ſie bis zur Stunde der feierlichen
Weihe den profanen Blicken entzieht.

Dieſe Stunde hat endlich geſchlagen; herrlicher Sonnen-
ſchein durchbricht die dunklen Wolken, und auf ein Zeichen des
Herrn Maire fällt unter den Klängen der Marſeillaiſe die
Hülle, und das Meiſterwerk zeigt ſich allen Blicken.

Ja, es iſt ein Meiſterwerk, das aus den genialen Händen
des Künſtlers hervorgegangen war!

Das iſt das glorreiche Kind von Pont-ſurJouarre,
unter den männlichen Zügen des braven Francois von wahr
haft wunderbarer Aehnlichkeit. Unter dem noch friſchen
Regen zittert die Bronze, und ein einſtimmiger Ruf der Be
geiſterung erhebt ſich aus der Menge,

gegen die Eiſenbahn-

aber doch jetzt in der

„Als wenn er lebendig wäre!“
Der Herr Maire, der ſich innerlich an ſeinem Triumphe

geweidet, tritt jetzt an den Fuß des Monuments und ſpricht:
„Meine Herren, vor faſt 90 Jahren ſah ſich die franzö-

ſiſche Armee, die große Armee, die nur noch 40 000 Kämpfer
aufwies, auf einem brückenloſen Fluß von 120 000 Ruſſen
umzingelt. Was meine Herren wäre aus dieſer Armee
geworden, wenn ihr nicht eine Handvoll nnerſchrockener Sa-
peurs unter den Befehlen des Generals Ebbé den Rücken ge-
deckt hätte! Tag und Nacht hieß es, im Waſſer unter un-
geheuren Eisſchollen arbeiten; kaum ließ man ſich Zeit, an-
ſtatt Brod, Fleiſch und Branntwein zu genießen „etwas Brei
hinunterzuwürgen! Auch Du warſt dabei, Du edles Kind
von Pont-ſur-Jouarre, auch Du befandeſt Dich unter dieſer
Gruppe unſterblicher Helden (Donnernder Applaus.)
Ja, Du warſt dabei, und machteſt

„Hatſchi!“
Entſetzen ergriff die Anweſenden:

blüfft, ſtirnrunzelnd inne.
War das eine Täuſchung? Doch es war Allen vor-

gekommen, als habe das nicht unbedeutende Riechorgan des
angerufenen Helden dieſe unzeitgemäße Unterbrechung her-
vorgebracht

Aber ſicherlich war es nur eine Täuſchung, denn die
Bronze ſteht noch immer in ihrer ſtolzen, erhabenen Unbeweg-
lichkeit da.

Der Herr Maire fährt indeſſen mit etwas unſicherer
Stimme fort:

„Du machteſt nur
„Hatſchi, hatſchi, hatſchi!“
Dreimal Hatſchi! jetzt war kein Zweifel mehr möglich.
„Das heilige Erz erzittert und erbebt;“ wie der Dichter

ſagt; es zitterte ſogar heftig auf ſeinem Piedeſtal. Und jetzt
war es keine vereinzelte Kundgebung mehr, ſondern eine Sal-
ve, zwei Salven, drei Salven, eine wahre Schnupfen-
kanonade.

„Hatſchi! Hatſchi! Hatſchi! Hatſchi! Hatſchi! Hatſchi!“
Ein brüllendes Gelächter erhob ſich.
Endlich, als wieder etwas Ruhe eingetreten war, erhob

ſich eine klägliche Stimme:
„Oh, Herr Maire dieſer verdammte Schnupfen,

ich kann's nicht mehr aushalten Das macht der Regen!
Hatſchi! Hatſchi! Hatſchi! Hatſchi-ii!“

Dann kam das großartigſte! Die Statue holte ein großes
karriertes Taſchentuch hervor und führte das an ſein kräftiges
Riechorgan.

der Redner hielt ver-
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Nach dieſem kleinen Fiasko hat man darauf verzichtet,
dem „glorreichen Helden“ der Bereſina in Pontſur-Jouarre
ein Denkmal zu errichten. Der Herr Maire aber hat ſeinen
Abſchied genommen, zum Troſt in ſeinem Leide aber hat ihm
der Miniſter die akademiſchen Palmen verliehen.

aus Jena, Baſſe aus Hannover, Condula aus Budapeſt, Meyer au
Harzgerode, Schnelle aus Berlin. Rittergutsbeſitzer von Bran den
ſtein aus Gerbſtädt, Bernhardt aus Liedewalde, Mackwald aus
Erdeborn. Fabrikanten: Lampe aus Heiligenſtadt, Krone aus
Hildesheim, Reichel aus Hamburg. Kaufleute: Brummer aus
Cottbus, Scheier aus Glogau, S. Thoma aus Limbach, Goetz,
Frank aus New-York, Herzog, Hugel und Frau aus Magdedurg,
Herdiekerhoff aus Raguhn, Cohn, Manoße, Kieſon, Fröhlich und
Frau aus Berlin, Muttry aus Gröditz, Seupke aus Harburg,
Kauda aus Jokgo (Japan), Neumetzger aus Hanau, Bertelsmann
aus Bielefeld, Reuſch aus Bremen, Broberg, Prieß, Jungnickel,
Rée aus Hamburg, Schleſinger, Stein aus Frankfurt a. M., Franke
aus Stuttgart, Stöcker aus Gräfenwalde, Pfiſterer aus London,
Roesler, Bie aus Breslau, Dobrin aus Stendal, Becker und Frau
aus Nordhauſen, De Lewi, Bode aus Hannover, Runge aus Köln,
Kahn aus Luxemburq, Rieger aus Solingen, Baumbach aus Alten-
bdurg, Weil aus Markirch, Meyer aus Hof, Feldheim aus Mainz,Schumacher aus Goslar, Heff aus Prag, Müller aus Hagen i. W.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Reiner Teint!
Dieſes unerläßliche Erforderniß wirklicher Schönheit wird mit

Sicherheit durch tägliche Waſchungen mit Ray-Seife erzielt, weil dieſe
nach neuem patentirten Verfahren hergeſtellte Toiletteſeife die koſt
baren Beſtandtheile des Hühnereies enthält. Der wohlthatige Einfluß
dieſes Zuſatzes auf die Haut, welcher ſchon im Alterthume den ſchönen
Römerinnen bekannt war, bewirkt, daß man ſchon nach kurzem
Gebrauche der Ray-Seife eine ſchöne, reine, zarte und friſche Haut
erhält. Dabei iſt Ray-Seife trotz ihrer werthvollen Beſtandtheile
nicht theurer als andere Toilettenſeifen und iſt zum Preiſe von
Mark 0,50 pro Stück überall fäuflich.

See

S LIEGT IINEN
AM HERZEN

dass Ihre Kinder kräftig und gesund

sind. Die Natur hat viel damit zu
thun, aber eine richtige Nahrung
gehört auch dazu. Versuchen Sie
für die Kleinen täglich einen Brei

aus „Quäker Oats“. Das Rezept
„Pür den Prühstückstisch“ steht
auf jedem Packet der echten

Quäker Oaofs

9 Vratzke 8 Steiger,
Hof-lIuweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Sehmuck im neugzeitlichen Styl.

9 S wes erS derheſt?

Kleider-
Stoffe und

Leib- Wäsche
im allen Freislagen

umd grosser Auswall.

H.(. Meddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.
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Beesenerstrasse 12,
Fernsprecher 707.

Pabrik:

Besto und in kürzester Zeit ausführen zu können.

Vereinigten rTischlermeister,
Lager u. Verkauf:Halle a. S.

gestatten sich auf ihr grosses Lager

gediegener, selbstgefertigter Mobel, Spiegel und Polsterwaaren
ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

Gleichzeitig erlauben wir uns, unserer werthen Kundsehbaft, sowie einem geehrten hiesigen und auswürtigen Publikum ergebenst anzuzeigen, dass wir Reesenerstr. No. 12

F 22 S e r S S reine Möbelfabrik mit Heanenthbetarüe
mit den neuesten Holzbearbeitungsmaschinen und besten Holztrockenanlagen errichtet haben.

Um ferneres Wohlwollen gütigst bittend, theilen wir höflichst mit, dass unser

Lager wuci Verkauf wie bisher BI. Stelnetrasse Wo G verdbleibt,

Wir glauben hierdureh, die uns gestollton Anforderungen nach eder Richtung aufs

Steinstr. G
Fernsprecher 642.

V c e
IJ e e e V. VGoeee S e eCatäſformtem

t das Jüngste

W e m Wees vorspricht aber das grösste zu werden. Dio Nachfragenach e n wohlsechmeckenden, abso in refſnen, r eis-
werthen und sehr bekönmlichen Weinen ist in
stetor Zunahme begriffen. eWir empfel len als hesondere Speciaittät die naeh-

stehenden Marken: tHMataro

R

saftige Rothweine mit e
angenehmem Bouquet, ohne S

S

Zinn ſandel 1,2
Gros Bangen A. 1,50

wilde,

Bargun der A. 1,80 hervortretende Weingerbsäure.

Durado Lortwein A. 1,75. würzige, edlo Früh- S
United States Fort A. 2,25 stücks- u. Seärknuugs-
Heta Fort A. 2,25 weine ohne Zusatz von
Golden Crown Fort A. 2,40 Sprit., S SWhite Fort 1,75 Besonders empfehblenswerth
Sherry 1.75 für ältere und schwüächliche
Tor 2,00 Personenpr. Flasche ohne Glas.

Sohuulye Birner.Feingrosshandlung,
Hallo a. S.,

a er 3 5.
Fernspr. 113

Versuchen Sie einmal
eine Büchse

des nahrhaften und wohlschmeckendclen

Regelmäßige Conſumenten dieſer altrenommirten Marke
ſind mit keinem anderen Cacao zufrieden.

e5 SSFrauenheru rn
Prosp. Direktion: Laegel, mnasiallebrer. Refoer.Vorhereit. jg. Dam. 2. Ahiturientengrüfung. Langj. erprobte Methode.
Forthildungskurse f. Töcht. geb. Familien. Deutsehb, Franz.,Ensl., Lat., Litterat., Mus., Mlal., Stenogr. Freio Wahl d. Teahrfäeher.

e

J. G. Cotta ſche Buchhandlung Nachfolger G. m. b. H. in Sint'gark.
III

Soeben erſchienen!

Geſchichte des Alterthums

Brosse Steinstrasse 23.
Sammelpunkt der Herren Lamäwiürthe.

Pmpfeble täglich
prima Holländer u. Englische Austern,

ſeinsten Belnga-Caviar, Waldschnepfen,
Haselhühner, Vasan in Champagner-Kohl, sowie

alle BeliKatessen der Saison
Diners und s05pers von à Gedeck 2 M. bis zu
den gewähltesten. Mittagstiseh à Gedeck 1,50 MK.,
im Abonnement 1 AK., stets gewäblte Speisenkarte

Küche bis Nachts 3 Uhr S

gee Fusternhans,

Hierdurch machen wir bekannt, daß wir dem General Agenten Herrn

Max Ass mann. Halle a. S., Marktplatz Ildie Subdirektion unſerer gebensverſicherungsanſtalt für Halle a. S.,

Reg. Bezirk Merſeburg und Herzogthum Anhalt übertragen haben.
Magdeburg, den l. März 1901.

39
Weqhſelſeitige Lebensverßcherungs Anſtalt in Wien.

Die Direktion für das Deutſche Reich.
G. A. Füthe,

Höflichſt Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung, erlaube mir
meine Dienſte zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen, ſowie
zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft zu empfehlen und zeichne

Hochachtungsvoll

Wildhagens ehe

Handarbeitslehrerinnen-Seminar
alle a. S. Eurgstrasse 38.

Beginn der neuen Kurse am 10, April.

oder sieh anderweitig ausvbiläen wollen, berzl. Aufnahme S
Gründliche Aus ln im Hausbalt, und S

S S S a nE Er h a E 8 Ser leBruno Heydrioh's.

jmnge Älidehen, welche dio Frauen-Industrieschule besuchen.

n An gubdireltar- e
Frauen-Industrie-, Vortbildungssehule und

Lehrpläne, Auskünfto und Meldungen sehriftlich- oder ron e

1I-2 Uhr b. d. Vorsteherin Fr. Elise Gehrts-iitähsgen.

e 4m Pensionat Hülsmann, h

J Oberfechtſchule Nr. 52, Halle a. S.
Zum Beſten der Krieger-Waiſe hänſer Römhild, Canth

und Osénabrück findet Sonntag den 10. März er. in den
„Kaiſerſfälen“ eine

Wohlthätigkeits-Aufführung,
beſtehend in Concrert, Theater und Ball, ſtatt, wozu alle Freunde
und Gönner herzlich eingeladen ſind.

v. Renthe-FinkK,
Generalleutnant und Kommandeur der 8. Diviſion.

T

irre v. TippelsKireh, v. PlüsKow,Generalmajor u. Komm. m u. Komm. Oberſt u. Komm
d. 8. Feld Art.-Brig. 5. Jnf.Brig. d. 8. Kav.-Brig.

Kiüchter, v. Ranke,Oberſt u. Reg.-Komm. Oberſt u. Reg.-Komm.
v. Riedenau,

Major a. D. und Vorfſitzenderdes Nordoſtthüringer Bezirks des Deutſchen Krieger- Bundes.

Der Vorſtand.
Karten à 25 Pfg. ſind zu haben in den Cigarrenhandklungen der

Herren Steinbrecher Jasper, Geiſtſtr., C. F. Kitzing, SchmeerPiehner- Gr. Ulrichſtr. (Kaiſerſäle) und Stoye, Delitzſcher
raßenecke

Knunſtgewerbeverrin.
GeneralVerſammlung

Donnerstag, den 14. März, Abends 7 Uhr im Ev. Vereinshaus
Tagesordunng:

Erſtattung des Jahresberichts.
Erftattung des Kaſſenberichts.
Aufſtellung des Voranſchlages für 1901.
Wahl des Verwaltungsrathes.
Ernennung eines Ehrenmitgliedes.

Der h

h

W ämn ntergartem.
Montag, den II. Härz, Abends 8 Uhr

BWinmamaliges Concert

Uael-Ouartettes
aus Wien

amoristische Gesangsvorträge.
Concertlügel: Blüthner

Karten, nummerirt zu Mk. 2 u. 1.50, unnummerirtMk. 1, Texte 20 Pfg. in der MusiKalienhandiung
einvien Gr. Steinstr. 14. J

grosaener glernaſſe, Faulenderg l.

Ansticeh von
vorzügliehem Goburger Bockbier.

Ergebenst Ad. Borseh.
Sologeſangs- Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,

ſtimmbegabte Dilettanten.

Enfemble- und Chorgeſaugs-Klafſen [3384Anmeld. täglich Marienſtr. 21, n (Ausführl. Proſpekte gratis).

Allgemeine HFandelslehranstalt

Augsburgsechskursigo höhere Handelsschule mit Internat,

von

Ednard Meyer.
Dritter Band

Das Perſerreich nud die Griechen.
Erſte Hälfte: Bis zu den Friedensſchlüffen von und 446 v. Chr.

a Mit einer Karte.Preis geheftet 13 Mark.

Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen.

22. Schuljahr. Prospekte über Sehale und Internat, sowio
Nachweis empfehlenswerther Pensfonate in der Stadt äureh den

Direktor Hoffmann.
m r

Hals-, Prust,
friachen oder alten v S

t dJ

Veberaus erfolgreiches,
biligstes aus und
Heiimittel bei allen
lungenleiden

S Eaghbrüstigkeit, Asthma, Verschleimung, Zichen, Stechen, Husten,Heiserkeit, Folgen von Influenza etc. etc. D9 Win2zig da

2 ten rrolgo- Unendliche Dank. u. Heilberichte
(chon ca. 90 in x Woche). Beweise, Prospoete, Atteste etc. grati- o

e9 h

Hotel Kaiserhof““,
Reilstrasse 132. Reiistrasse 232.

Heute, Donnerstag, Abend 8 Uhr:

Gross. arten mwozu ergebenſt einladet E. Sehnuls.

Satzkarpfen!!
Satzſchleien,
Satzhechte.

Friedrich Krahmer,
Fluß u. SeefiſchHandlung,

ausgeſchlachtet empfiehlt

friedrich Krahmer,
Fluß u. SeeſiſchHandlung,Halle a. S. Fiſcherplan Nr. 3.

Fernſprecher 205.

Gebrauchte Pianinos,
K. Schule. Weſerlingen 232 Lror 8Saehsen. Halle a. S., Fiſcherplan Nr. 3. tadellos erhalten, nur 250u. 375 M

Fernſprecher 205. B. Döll, An der Univerſität 1 1*
Dr uck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. März 1901

en

Nachdeud verboten
Tägliche Geſchichts-Notizen.

Am 8. März 1840 wurde zu Saarlouis der Admiral der
deutſchen Flotte Eduart Knorr geboren. Als Unterleutnant
machte er 1859 die oſtaſtatiſche Expedition auf der „Elbe“ mit.
Unter Knerrs Leitung hatte am 9. November 1870 das deutſche
ganonenboot „Meteor“ den überlegenen franzöſiſchen Kriegsaviſo
geuvei“ auf der Höhe von Havannag angegriffen. Es entſpann
ſo ein förmliches Duell auf der See. Geſchickt wich das Kriegs
(hif des norddeutſchen Bundes den Manövern des Franzoſen aus,
d olwohl ſelbſt ſtark beſchädigt, wurde der „Bouvet“ durch an
halten des Fevern zurückgedrängt und mußte unter dem ungeheueren
Jubel der Havaneſen den ſchützenden Hafen aufſuchen. In Oſtafrika

wang Knorr den Sultan von Sanſibar zur Anerkennung der
deutſchen Herrſchaft in Oſtafrika

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. März.

Halleſche Stadtanleihe. Auf die heute zur Submiſſion
ſehende 2 Millionen Mark Halleſche 4 Proz. Stadt
anleihe wurde das Höchſtgebot à 100,61 von der See-
handlungsSocietät Berlin in Gemeinſchaft mit den hieſigen Bank-
ſunen Hermann Arnhold u. Co., Halleſcher Bankverein, H. F. Leh
wann, Reinhold Steckner abgegeben, während das zweitbeſte
Gebol à 100,57 von der Deutſchen Bank Berlin in Gemeinſchaft
mi den hieſigen Bankfirmen D. H. Apelt u. Sohn, Frenkel u. Poetſch,
Erſt Haaſſengier u. Co., Paul Schauſeil u. Co. einlief. Neun
weitere Gebote bewegten ſich zwiſchen den Kurſen 99,96 100,37.

Große Bäckereiausſtellnng in Halle. Die hieſige Bäcker
gnnung, welche im Auftrage des Unterverbandes SachſenAnhalt
des deutſchen Bäckerverbandes eine Verbandsausſtellung von Bäcker
ind Konditoreiwaaren Bedarfsartikeln Maſchinen Geräthen e.
vorzubereiten hat, hielt geſtern Nachmittag in der „Börſenhalle“ eine
Zuſammenkunft ab, um verſchiedene auf die Angelegenheit bezügliche
Feſchlüſſe zu faſſen. Jm Ganzen waren etwa 40 Jnnungsmeiſter
anweſend. Die Verhandlungen leitete Herr Obermeiſter Hugo.
Zunächſt wurde der mit der Direktion der Rauchfuß' ſchen Brauereien
abzuſchlie dende Vertrag wegen Ueberlaſſung der „Saalſchloßbrauerei“
zu Ausſtellungszwecken endgiltig feſtgeſtellt. Die Ausſtellung findet
in den Tagen vom 9.--11. Juni einſchließlich alſo acht Tage vor
der großen Land wirthſchaftlichen Ausſtellung hier, in der „Saalſchloß-
hrauerei“ ſtatt und werden dazu außer den Sälen auch noch die
großen Kolonaden im Garten benöthigt, da viel und Mannigfaltiges
ausgeſtellt werden wird. Die Anmeldung der Ausſtellungsgegen
ſtände muß bis zum 15. Mai, die Anlieferung derſelben bis 7. Juni
erfolgt ſein, mit Ausnahme der Sachen die leicht dem Verderben
ausgeſetzt ſind. An Platzmiethe wird erhoben 8 Mk. pro Quadrat-
meter im überdeckten Raum, 4 Mk. pro Quadratmeter im Freien,
4 Mk. pro Quadratmeter Wandfläche, im Betriebe befindliche Back
ofen zahlen keine Platzmiethe. Die Ausſtellung wird feierlichſt am
9. Juni Mittags eröffnet und mit der am 11. Juni
geſchloſſen. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen Staats
miniſter a. D. Excellenz von Bötticher, ſoll gebeten werden,
das Protektorat über dieſe Ausſtellung die eine Jubiläums-
ausſtellung (der Unterverband beſteht im Mai d. g. 25 Jahre) iſt,zu Ipernehmen. Es ſollen Anſchreiben an die Bäcker-Jnnungen
im Unterverbande zwecks Betheiligung an der Ausſtellung erfolgen,
auch ſoll ein Katalog ſeiner Zeit ausgegeben werden. Der hier ge
bildete Verein der Köche hat anfragen laſſen ob es geſtattet ſei,
mit auszuſtellen. Dem wurde ſtattgegeben, da gerade die Kochkunſt
eng verwandt mit dem Bäckergewerbe iſt. Dadurch wird auch ein
abwechſelndes Bild geſchaffen. Als Preiſe ſollen Medaillen und
Diplome verwandt werden auch hofft man auf eine Subvention
ron Seiten der königlichen und ſtädtiſchen Behörden. Daß mit der
Ausſtellung auch verſchiedene Feſtlichkeiten verbunden ſind, iſt ſelbſt
verſtändlich. Ueber acht Tage folgt eine weitere Geſammtſitzung
der Kommiſſionen.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthums
Verein. Die Sitzung eröffnete Herr Prof. Dr. Hertz berg mi
ehrenden Worten für den in Tübingen kürzlich verſtorbenen Prof-
Dr. von Heinemann, der lange Jahre dem Vereine angehört
hat. Sodann wurde beſchloſſen, dem hiſtoriſchen Verein in
Trier aus Anlaß der am 10. und 11. April d. Js. ſtattfindenden
Feier ſeines 100jährigen Beſtehens ein Glückwunſchſchreiben zugeben
zu laſſen. Weiter machte darauf Herr Prof. Dr. Hertzberg
intereſſante Mittheilungen aus einer Arbeit von Dr. Gottheif über
das deutſche Alterthum in den Anſchauungen des
16 und 17. Jahrhunderts. Der Verfaſſer hat mit großem
Fleiße darin eine Uederſicht der Behandlung der deutſchen Vorgeſchichte
von der Urzeit bis auf Karl den Großen bei den deutſchen
Schriftſtellern von der Zeit der Reformation bis an den Ausgang
des 17. Jahrhunderts gegeben, wie dieſelbe z. Th. in lateiniſcher,
ſpäter in deutſcher Sprache in gelehrten Abhandlungen erörtert oder
aber in der ſpäteren Zeit in hiſtoriſchen Romanen verarbeitet iſt, Als
erſes einſchlägiges Werk, das faſt für die ganze in Frage kommende
Zeit maßgebend geblieben iſt, wird des Avrentinus deutſche Chronik
bervorgeboben, welche 1541 erſchien. Ihr folgten zahlreiche, übrigens
ſämmtlich hochpatriotiſche, ähnliche Arbeiten, die aber alle daran
leiden, daß grobe Jrrthümer hinſichtlich der Quellen bei ihnen herrſchen.
Sie fußen auf den römiſchen Schriftſtellern, welche wie Tacitus,
Caeſar u. A. über die alten Deutſchen und ihr Land geſchrieben, da
neden aber ſuchen ſie unſere Vorfahren den ſtreng kirchlichen Anſchau
ungen in ihrer Darſtellung anzupaſſen, wobei ſie zumeiſt, der gefälſchten
Wiederherſtellung einer angeblichen Schrift des chaldäiſchen Gelehrten
Peroſus durch den Dominikaner Johannes Annois v. Viterbo (1498)
ſolgen), die alten Deutſchen in ihrer Abſtammung auf einen Urenkel
Noah's zurückführen. Was bei ſolchen Anſchauungen geſchaffen
wurde, blieb der hiſtoriſchen Wahrheit natürlich ſehr fern. Salon
fähig wurde das deutſche Alterthum dann durch die Reimchronik des
Vurkhard Waldis. Kritiſch behandelte die alte deutſche Geſchichte
und Geogrphie zum erſten Male Philipp Cluperius aus Danzig
(1590 1623), der lange Jahre an der Univerſiät Leyden
wirlte; ſein 1616 erſchienenes Werk, das zwar nicht von Fehlern
frei iſt, jedoch manche Jdeen enthält, die noch beute gelten, vermochte
doch bei ſeinen Zeitgenoſſen noch nicht durchzudringen. Von der
Mitte des 30jährigen Krieges ab bemächtigte ſich dann die ſchöne
Alteratur des deut chen Alterthums die bekannteſten einſchlägigen
hiſtoriſchen Romane rühren von dem Paſtor Buch hol z in Braun
weig, dem Herzog Anton Ulrich von Braunſchweig,

rimmelshauſen und Lobenſtein her. Jm weiteren Ver
leuf der Sitzung beſprach Herr Privatdozent Dr. Brode nach
Siaterial aus der v. Ponickau 'ſchen Bibliothek, die Huldigungs-
Zeranſtalkungen gus Anlaß des Rigierungsantrittes
Kriedrichs des Großen in Königsberg, Magbe-durg, Halle, Cleve uſw. Herr Baumeiſter Wolf f hob dann noch
einen Artikel von Wehner über Kunſtgebeimniſſe der
eutſchen Bauhütten im Mittelalter hervor, wie
men noch Erfindung der Magnetinadel begonnen habe, dieſelbe
be der Orientirung von Kirchenbauten zu verwenden. Zum Schluß
edte Herr Prof. Pa. Hertzberg noch unter Hinweis auf des
t hirratus Ausfeld- Magdeburg Arbeit in den Neujahrsblättern
ecbiſtoriſchen Kommiſſton der Provinz Sachſen über die Haus

m Hofhaltung der letzten Grafen von Hennebergigeſſante Mittheilungen über die Geſchichte ihres Gebietel, der
en rege Thüringens, die jegt zum Theil zu Preußen, zum

beil zu Meiningen gehört.

Zoologiſcher Garten Halle, A.-G. Jn der am Freitag,
den 8. d. M. ſtattfindenden Sitzung des Thiergarten-Vereins wird
der Vorſtand in der Lage ſein, über den günſtigen Fortſchritt des
Unternehmens zu berichten, insbeſondere den Abſchluß wichtiger Ver
träge und deren Inhalt bekannt zu geben.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen
Mittwochsverſammlung im „Goldenen Schiffchen“ bildete der Ver
lauf der am Dienstag Abend in den „Kaiterſälen“ ſtattgefundenen
Volksverſammlung, die von dem HandelsVertragsverein einberufen
war, den Gegenſtand der Unterhaltung. Rühmend hervorgehoben zuwerden verdienen die der hieſigen Landwitthicheftetomget ange

hörenden Herren, welche bei dieſer Verſammlung durch Vortrag
amtlich feſtgeſtellten Zahlenmaterials den Herrn Referenten in große
Verlegenheit ſetzten. Allerdings wurde Letzterer auch von den zahl
reich am Vorſtandstiſche placirten Koryphäen der hieſigen Handels
welt nicht im Geringſten unterſtützt, und der Herr Handelskammer-
ſekretär mußte die ſchmerzliche Erfahrung machen, daß es doch ein
großer Unterſchied iſt, ob man einen Vortrag vor den jungen Leuten
eines kaufmänniſchen Vereins oder vor einem ſachverſtändigen, durch
Erfahrung gereiften Publikum hält. Sehr abfällige Kritik erfuhr
mit Recht die augenſcheinlich bewußte Verwechslung der Minoritätmit der Majorität bei der Abſtimmung über die Reſolution Die
verdutzten Geſichter der Herren am Vorſtandstiſche in dem Moment
der Abſtimmung ließen keinen Zweifel darüber, daß die Herren über
das unetwartete gegentheilige Reſultat erſchrocken waren.

Der Kunftgewerbeverein hält ſeine GeneralVerſammlung
am Donnerstag, den 1ä. März, Abends 7 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshaus“ ab.

77 Der 1. kommunale Vezirksverein hielt geſtern Abend
im „Rathskeller“ eine Sitzung ab. Auf die Verhandlungen kommen
wir noch zurück.

Aus der Paulus Gemeinde. Das Kirchenblatt der
Paulus-Gemeinde, welches in entſprechender Form über die kirchlichen
Dinge des Gemeindelebens berichtet, theilt mit, daß der Gemeinde
Kirchenrath die dauernde Anſtellung einer zweiten Gemeindeſchweſter
beſchloſſen hat. Die für den Kirchbau gelieferten Gelder haben
die ungefähre Höhe von 202 000 Mk erreicht, wovon bereits 12 00
Mark für den Bau ausgegeben ſind. Es fehlen an der Geſammt
ſumme noch ca. 60 000 Mk. Der Kirchbaubazar ſoll am
23. und 24. April im „Vereinshaus Kronprinz“ ſtattfinden. Um Zu
wendung von Gaben wird gebeten

Die Vorſtände- Konferenz der evangeliſchen Jungfrauen-
vereine in Halle tagte am Montag, den 4. März im kleinen Stadt
miſſionsſaale. Paſtor Meinhof eröffnete den Abend mit einer
bibliſchen Anſprache über Luc. 10, 17——20. Er wies auf die Geiſtes-
mächte hin, welche das ſittliche Leben der Jungfrau in heutiger Zeit
gelibrden wie man ſie bekämpfen müſſe und überwinden könne.
Hierauf ergriff Paſtor Lie. Lang das Wort zu ſeinem Vortrag „Die
Bibel im Jungfrauenvereine“. Der Vortragende betonte in ſeinen
allgemein intereſſirenden klaren Ausführungen daß das Wort
Gottes das Hauptmittel der erziehenden Thätigkeit in den Jung
frauenvereinen ſein und bleiben müſſe es ſei die rechte Speiſe für
die Seelen unſerer Jugend und biete den rechten Halt in allen
Lebensverhältniſſen. Bibliſche Beſprechungen oder bibliſche An
ſprachen ſeien ſo zu geſtalten, daß die Vereinsmitglieder das Wort

ottes lieb gewinnen, es im Herzen bewegen ſich auch zu Hauſe
damit beſchäftigen. Dieſen Ausführungen folgte eine rege Be
ſprechung über die Art, wie am beſten das Wort Gottes in den
Vereinsabenden fruchtbar zu machen ſei. Der Leiter der Konferenz,
Paſtor Heintke, ſprach ſeine Zuſtimmung zu den Ausführungen des
Referenten aus, hob noch einiges Bemerkenswerthe über die Art der
Vorbereitung zu den bibliſchen Anſprachen und Veſprechungen
hervor, wer geeignet ſei, ſie zu leiten und wie wichtig die Lektüre
der Bibel im Hauſe iſt. Zum Schluß erging ſeitens des Leiters
die Bitte an die verſammelten Vorſtände, in ihren Kreiſen für die
Miſſion in Südafrika und China fleißig zu ſammeln, um die großen
Nothſtände, welche durch die Kriege über ſie hereingebrochen ſind,
lindern und beſeitigen zu helfen. Mit Geſang und Gebet wurdendie ſehr anregenden Verhandlungen um 10 üßr geſchloſſen.

Vereinshans-Vorträge. Bei den Vereinshausvorträgen,
die Prof. D. Kautzſch an 8 16 Dienstag- Abenden von 6--7 Uhr im
„Erang. Vereinshaus“, Ki. Klousſtraße 16, vom 12. März ab hält, iſt
insbeſondere auch die Betheiligung von Damen erwünſcht.
Eintrittskarten für ſämmtliche Vorträge zu 4 Mk. (Einzelvorträge
1 Mk.) ſind bei Buchhändler Dr. Niemeyer und bei Vuchdruckerei
beſitzer Theodor Wiſchan zu beziehen.

Die Deutſche Krieger-Fecht-Auſtalt, Oberfechtſchule Nr. 52,
veranſtaltet zum Beſten der Krieger-Waiſenhäuſer Römhild, Canth
und Osnabrück am Sonntag, den 10. März er. in den „Kaiſerſälen“
eine Wohlthätigkeits- Aufführung.

Konzert. Mittwoch, den 27. März findet im Saale des
„Wintergarten“ ein Konzert der Oratorien- und Konzert Sängerin
Frau Hanna Lüer ſtatt, einer Sängerin, der nach den Urtheilen,
die über ſte von den erſten Muſik-Kapazitäten vorliegen, ſo von
den Berliner Hofkapellmeiſtern Weingartner, Sucher und Muck, von
den Berliner Profeſſoren Alb. Becker und Guſt. Engel, den Pro
feſſoren Kretzſchmar und Reinecke in Leipzig, den Hofkapellmeiſtern
Klughardt in Deſſau, Clarus in Braunſchweig u. v. a. ein guter
Ruf vorausgeht. Jn ihrem Konzert werden außerdem mitwirken die
rühmlichſt bekannten Herren Konzertmeiſter Hans Schmidt und
Konzertſänger Trautermann.

Submiſſion. Auf dem Bureau des Elektrizitätswerkes ſtand
vor einigen Tagen ein Termin an zwecks Entgegennahme von
Offerten betreffend die Ausführung von Tiſchlerarbeiten für den
Neubau des Elektrizitätswerkes. Die Arbeit ſoll in zwei Looſen
vergeben werden. Jm Ganzen waren 12 Offerten eingegangen.
Dieſelben bewegten ſich zwiſchen 1134 und 2454 Mk. für Loos 1
und zwiſchen 2300-4100 Mk. für Loos 2. Der Zuſchlag bleibt
vorbehalten.

Aus der Vogelivelt. Von den Vögeln erſcheinen im März
nach den Staaren und Lerchen die Finken, Hänflinge, verſchiedene
Falken, die Ringel- und Holztauben, Droſſeln, Schnepfen,
Kiebitze, Haidelerchen, wilde Gänſe, Dohlen Bachſtelzen Roth
kehlchen, Hausrothſchwänzchen Störche, Kraniche, Grau- und
Rohrammern u. A. Jhre erſte Beſchäftigung iſt das Bauen der
Neſter. Kaum angekommen erwartet Alle reiche Thätigkeit. Von
den Menſchen iſt es ſchön die meiſt nützlichen Thiere in ihrer
Arbeit nicht zu ſtören. Etwaige Staarhäuschen müſſen nun in
Ordnung gebracht werden. Man hat beobachtet daß die Steh
hölzchen vor den Löchern manchmal von Raubvögeln, wie Krähen
und auch von Katzen als Stützpvunkt benutzt werden, um die Jungen
zu ſtehlen. Der Star bedarf, wenn die Oecffnung groß genug iſt,
ein ſolches nicht. Es bleibt am beſten weg. Beim Niſten in einem
holen Baumſtamm brauchen die Vögel ein ſolches auch nicht.

Lukaslicht. Jn der geſtrigen Sitzung des ſtädtiſchen Gas
und Waſſerwerks wurde u. A. Miftheilung gemacht über das neue
Licht, genannt „Lukaslicht“, ein verbeſſertes Auerlicht, das ſehr
ſparſam brennen ſoll. Jn Berlin will man damit umfang
reiche Verſuche machen und einen Theil der Friedrichſtraße damit
beleuchten. Das Kuratorium wird dieſer Sache mit Jntereſſe folgen
und dieſelbe an Ort und Stelle ſtudiren.

Lohnbewegung Es ſcheint jetzt Mode zu werden, allge
mein in eine Lohnbewegung einzutreten. Außer den Maurern und
Steinſetzern find die Sattler, Barbiere, Gärtner, Schuhmacher und
nun auch noch die Fleiſcher in eine ſolche Bewegung eingetreten.
Vorgeſtern Abend waren zu dieſem Behufe die Barbiere im „Weißen
Roß“ und die Fleiſchergeſellen im „Engliſchen Hof“ verſammelt. Die
anweſenden Prinzipale griffen wiederholt in die Verhandlungen ein
und verſuchten die wahren klarzulegen. Daß dieſe Be
mühen bei einem Theile der Verſammelten nichts half, kann man
ſich wohl denken,

s Schieſerei. Der 14 Jahre alte Schüler Hugo
Weber, Sohn des Bäckermeiſters Max Weber hier, ging am 26. v.
Nachmittags 5 Uhr mit noch einem anderen Knaben die Deſſauer
ſtraße entlang. Jn der Nähe des Radfahrerplatzes angekommen, ſielplötzlich ein Schuß. Jm ſelben Augenblick verſpürte der Knabe Weber
in dem linken Oberarm einen ſtechenden Schmerz, er ſah nach und
fand, daß er von dem Geſchoß getroffen worden war. Es war in
den Körper eingedrungen. Jm Diakoniſſenhauſe, wohin man den
Verletzten brachte, wurde mittels Röntgenſtrahlen der Sitz der Kugel
feſtgeſtellt, doch iſt es trotz des operativen Eingriffes noch nicht ge
lungen, dieſelbe zu entfernen. Es ſcheint mit einem Teſching von
der Weſtſeite der Deſſauerſtraße aus geſchoſſen worden zu ſein, bis
jetzt iſt der leichtſinnige Schütze noch nicht ermittelt worden.

Veim Oeffuen einer Fiſch Konſerven-Büchſe verletzie ſich
die Beamtenfrau Anna Schmidt den rechten Zeigefinger am Deckel
der Büchſe. Die unbedeutende, von der Genannten nicht beachtete
Wunde verurſachte ſehr bald eine ſo ſtarke Anſchwellung der ganzen
Hand, daß ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Schlaganfall. Während der 67jährige Privatmann Fr. H.
aus Hannover, welcher ſich zum Beſuch hier aufhält, beim Frühſtück
ſaß, wurde er plötzlich unwohl, taumelte vom Stuhle und brach den
rechten Unterarm. Der alte Herr, bei dem es ſich um einen leichten
Schlaganfall handeilte, befindet ſich dieſerhalb in Privatpflege.

Von einem beduuerlichen Uunfalle, welcher leicht noch
ſchlimmere Folgen haben konnte, wurde am Mittwoch Morgen der
8jährige Paul Schmidt aus Giebichenſtein betroffen. Der Knabe,
welcher ſich auf dem Weg zur Schule befand, hatte ſich eine kleine
Glasflaſche voll Kaffee in die Hoſentaſche geſteckt. Als er nun etwas
zu rennen anfing, ſtolperte er über einen Stein und kam ſo heftig
zu Falle, daß die Glasflaſche zerbrach und ihm ein Glasſcherden in
den Leid eindrang, eine erhebliche, ſtark blutende Wunde hervor-
rufend. Der Knabe wurde in die Klinik gebracht, woſelbſt feſtgeſtellt
wurde, daß die Baucheingeweide nicht mit verletzt waren.

Unfälle. Auf der Straße gerieth am Mittwoch Nachmiltag
der 10 jährige Handelsmannsſohn Max Engelhardt mit einem gleich
alterigen Knaben in Streit. Da ſich nun letzterer nicht anders zu
helfen wußte, ſo nahm er einen größeren Stein und warf damit dem
E. ins Geſicht, wodurch eine erhebliche Wunde bis auf den Knochen
reichend über dem rechten Auge hervorgerufen wurde. Als am
Mittwoch der 21 jährige Dreher Fritz Engling hinter dem Stadt
theater die Steinireppe hochgehen wollte, glitt er aus und ſchlug
ſo heftig mit dem Geſicht auf eine ſcharfe Steinkante
auf daß erhebliche, ſtark blutende Wunden beſonders am
Kinn entſtanden. Der 30 jährige Schloſſer Joſeph Nimſcheck
gerieth am Mittwoch in einer hieſigen Fabrik mit der rechten Hand
in eine Drehbank, wobei er ſich eine ſchwere Verletzung der Hand
zuzog. Der 17jährige Kupferſchmied Richard Härtel wurde am
Mittwoch von einer im Gange befindlichen Maſchine am Rockärmel
erfaßt, wodei der rechte kleine Finger mit in das Getriebe hineinge-
zogen und zerquetſcht wurde. Eine Stichverletzung der rechten
Hand eriitt der Schloſſer Paul Fügemann dadurch, Taß er beim
Auseinandernehmen einer Waage mit einem ſpitzen Juſtrument
abrutſchte und ihm dieſes in die Hand eindrang. Die Verletzten
befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Städtiſches Unterſuchungsamt. Jn dem mit dem
hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität verbundenen ſtädtiſchen Unter
ſuchungsamt zur bakteriologiſchen Feſtſtellung anſteckender Krank
heiten ſind im Monat Februar 1901 71 Proben zur Prüfung ge
langt. Davon kamen auf Tuberkuloſe 44, Typhus 10, Diphtherie 7,
ſonſtige Krankheiten 10 Proben. Der Nachweis auf Tuberkuloſe
konnte 16 Mal auf Typhus 3 Mal auf Diphtherie 2 Mal auf
ſonſtige Krankheiten 3 Mal erbracht werden. Er konnte nicht er-
bracht werden in 28 Fällen des Verdachts auf Tuberkuloſe, 6 Fällen
bezüglich Typhus, 5 Fällen bezüglich Diphtherie, 6 Fällen bezüglich
ſonſtiger Krankheiten. Er gelang nicht bei Tuberkuloſe 0 Mal bei

n 1 Mal, bei Diphtherie O Mal, bei ſonſtigen Krankheiten
al.

Nubervid-Jfolirpappe. Unter dieſer Bezeichnung kommt
ſeit längerer Zeit ein ſehr beachtenswerihes Baumaterial in den
Handel, das hauptſächlich zur Dachdeckung dient und dabei die Vor
züge hat, daß die Pappe keinen Theer oder Asphalt enthält, das ſie
nicht betheert zu werden braucht und gegen Hitze und Kälte, Sänren
und Feuer unempfindlich iſt. Auskunft und Muſter durch den
Generalvertreter Walter Moritz, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 60,
Telephon 1206.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Gerhart Hauptmann: Michael

Kramer. Wenn das Stück nicht gerade von Gerhart Hauptmann
wöre, ſo würde es zweifellos überall ohne Weiteres ausgezücht werden.
Etwas Bnderes verdient es nicht. Es iſt ſelten eiwas Banaleres
und Faderes über deutſche Bühnen gegangen. Ohne jede Kandlung,
ohne jede Ent wickelung und Verwickelung ſchleppen ſich
die Scenen und Akte in träübſter Einförmigkeit und Lang weiligkeit
dahin, und auch von einem inneren Werthe, von einer künſtleriſchen
Abſicht iſt nur ſehr wenig zu ſpüren. Zum mindeſten iſt dem TDichter,
wenn er in der That eine ſolche ernſthaft gehabt hat, die Ausführung
wahrhaft kläglich mißlungen. Eine Anzahl von Leuten die
jedes Hauptmannſche Werk kritiklos in den Himmel beben
zu müſſen glauben, haben das Stück das Hohelied der Vaterliebe
genannt. Das iſt eine maßloſe Uebertreibung. Wir haben in der
deutſchen Litteratur Bühnenwerke die Menge, wo die echte und er
greifende Vaterliebe tauſendmal gewaltiger, tauſendmal rührender und
erſchütternder gezeigt wird. Andere haben gemeint, es ſei Hauptmann
bei dem Stücke lediglich auf den letzten Akt angekommen, der, gleich
ſam ein Epilog zu den drei vorhergegangenen Auftritten, die ver
ſöhnende Kraft des Todes preiſt. Das mag ſein. Aber auch dieſe
Lobpreiſung des Todes iſt, ſo ſchön und poetiſch die Redewendungen
und Gleichniſſe dabei ſein mögen, in höchſtem Grade unklar, ver
worren, ohne Kern, Ueberzeugungskraft und wahrhaftigen Troſt.
Sehen wir uns das Stück einmal näher an. Wir lernen einen alten
Maler kennen, einen verſchloſſenen, aber weichherzigen Mann, der
mit gleichem Ernſt an ſeiner Kunſt wie an ſeiner Familie hängt. Von
einer charakterſchwachen Frau, die ihn nicht verſteht, ſind ihm zwei Kinder
geſchenkt worden, ein Mädchen und ein Knabe. Das erſtere hat den
Eharakter, aber nicht ſeine Kunſt geerbt, der Sohn hat den göt' lichen
Fenken, aber er iſt charakterlos, ein Spielbvall ſeiner niedrigen
Neigungen und Lüſte. Zudem hat er einen Buckel mit auf die Welt
bekommen und iſt nicht im Stande, ſich über dieſen körperlichen
Fehler hinwegzuſetzen. Neid und Verditterung nehmen Veſitz von
ihm. Der Vater iſt zunächſt unbändig ſtolz auf feinen Sohn geweſen,
in welchem das Genie ſchlummert. Er hofft, er werde in der Kunſt
die hohen Ziele erreichen, nach denen er in rieſenhafter Arbeit ver
geblich geſirebt hat. Aber ſeine Hoffnungen ſcheitern vollſtändig denn
der junge Arnhold läßt ſich von ſeinen ſchlechten Eigenſchaften ganz
und gar herunterkriegen, wird ein unverveſſerlicher Faullenzer und
Lump, der ſeines Daſeins ganze Energie auf eine thieriſche Liebe zu
einem koketten Buffetmädchen konzentrirt. Noch in letzter Stunde bieten
ihm Vater und Mutter die Freundeshand zur Rettung. Aber er weiſt ſie
verſtockt und feige zurück. Das Drama giebt nun nicht etwa die ganze
Entwickelung dieſes Rabenſohnes, noch zeigt es uns in Parallele
dazu die ſeeliſchen Affekte des Vaters, ſeine Hoffnungen, Ent-
täuſchungen und Bemühungen ihm zu helfen, nein, wir bekommen
bloß die Schlußkfataſtrophe zu ſehen. Jm erſten Akte hält die Mutter
dem verlorenen Sohne eine langathmige Standrede, im zweiten thut
es mit noch zahlreicheren Worten der Vater beiden gegenüber zeigt
ſich Arnhold von einer ekelhaften, beinahe nicht mehr menſchlichen
Niedrigkeit der Geſinnung, die er auch dadurch bethätigt, daß er ſich
ſpornſtreichss zu ſeinem Buffetmädel begiebt und ſeine lüſternen
Bemühungen um dasſelbe fortſetzt. Von den Stammgäſten gehänfſelt,



reiſt er zur Piſtole un rennk, ch ihm vleſ. entriſſen wird, ins
Waſſer, wo er ſeinen To. finet. Dieſer lupe und widrliche
Vor ang wird dem gedulligen Zuſchauer als dritter Akt ſervirt. Jch
weiß nicht, fehlt denn Herrn Heu tmann gänzlich der Takt und
das Gefühl dafür, was künſtleriſch erlaudt iſ! auf Ler Bühne Warum
ſchieclat er immer wieder in den breiten Schilderungen des Häß-
lichen und Widerlichen Warum ſucht er immer wieder hierin ſeine
Hauptſtärke? Er hatte doch in „Lanncles Himmelfahrt“ und der
„Jerſunkenen Glocke“ ſo hoffnungsvoll begonnen, auf ſchöneren
Pfaden zu wandeln. Aber in ſeinem neueſten Stücke ſinkt er, ach,
ſo vielfach urd tief in die Abgeſchmacktheiten und
Sümpfe des Naturalismus wiederum unter! Man hat
geſagt, fein „Michgel Kramer“ bedeute einen Fort-
ſchritt in ſeinem künſtleriſchen Werdegange. Er habe hier
zum erſtenmale das Genrehafte verlaſſen und ewige Wahrheit zu
ſchildern unternommen. Nun, in den erſten drei Akten iſt davon
nichts zu ſpüren. Sie ſchildern nur mit großer Naturtreue den
Untergang eines Lumpen. Oder ſollen etwa in den Worten des
Vaters die „ewigen Wäabhrheiten“ liegen Nach dem Vater hat
ja der Dichter das Stück benannt, während der Held der dürftigen
Handlung einzig der Sohn iſt. Aber man betrachte alle die väler
lichen Worte der drei erſten Akte. Der alte Michael Kramer redet
viel, ſehr viel, und zum Theil auch ſehr rührend, ſchier ergreifend.
Jndeſſen kommt in allen ſeinen Reden nicht ein einziger neuer Ge
danke vor. Denn ſelbſt die ſchönſten ſeiner Ausſprüche, daß Arbeit
allein dem Leben Werth und Jnhalt geben und da die ernſte Kunſt nur in
der Einſiedelei gedeihe, ſind uralten Datums und vielfach ſchon ſchöner
und riefaründiger ausgedrückt worden. Hauptmanns Werke haben
ſich ja freilich noch nie durch Gedankenreichthum ausgezeichnet. Die
Stärke Hauptmanns hat ſtets nur in der Schilderung des Milien und der
Charaktere, ſowie in frappirenden, bisweilen vielleicht ſogar geiſtvollen
Cinfällen gelegen. Und über ſeine charakteriſtrende Sprache in Proſa
ſowie über der poetiſchen Hauch, mit dem er ſeine Verſe umkleidet,
giebt ca nur ein Urtheil höchſter Werthſchätzung. Aber mit werklich
neuen und tiefen Gedanken iſt er noch niemals hervorgetreten.
Oft hat er zwar ſchon einen Anlauf gemgcht, in
den „Einſamen Menſchen“ wie in ver „Verſunkenen Glocke“,
aber jedesmal hat ſeine Kraft vollnändig verſagt. Ueber
Gemeinplätze und Banalitäten iſt er nicht hinausgekommen. Aver
der letzte, der vierte At des „Michael Kramer“! Hier ſtecken am
Ende die ewigen Wahrheiten Hier iſt ſein Verſuch, nach den ewigen
Wahrheiten zu greifen am Enve mit Erfolg gekrönt Der vierte
Akt beſteht aus einer Todtenklage des verwaiſten Vaters. Er philo-
ſophirt über Tod und Leben, über Schuld und Sühne und ergeht
ſich in freireligiöſen Aphorismen, die an Verworrenheit nichts zu
wünſchen laſſen. Der Tod des Sohnes ſo meint er, habe ihn ge
läutert er ſei aus Leiden groß geworden. Der Tod habe aber auch
den Sohn befreit „Nun iſt alles voll Klarheit um uns her das
geht von ihm aus von dem Antlitz Lachmann, und hör'n Se, ich
buhle um dieſes Licht, wie ſon ſchwarzer betrunkener Schmetter-
ling“. „Die Liebe, ſagt man, iſt ſtark wie der Tod.
Aber kehren Se getroſt den Sah mal um: Der Tod
iſt auch mild wie die Liebe, Lachmann. Hör'n Se,
der Tod iſt verleumdet worden, das iſt der ärgſte Betrug der Welt!
Der Tod iſt die mildeſte Form des Lebens Der ewigen Liebe
Meikerſtück. Das große Leben ſind Fieberſchauer, bald kalt, bald
heiß. Bald heiß, bald kalt! Jhr thatet dasſelbe dem Gottes-
ſohn! Jhr thut es ihm heut wie dazumal! So wie damals wird
er auch heut nicht ſterben“ „Wao ſollen wir landen, wo treiben
wir hin Warum jauchzen wir, manchmal ins Ungewiſſe. Wir
Kleinen, im Ungehenſen verlaſſen Als wenn wir wüßten, wohin es
eht. S haſt Du gejauchzt! Und was haſt Du gewußt
on irdiſchen Feſten iſt es nichts! Der Himmel der Pfaffen

iſt es nicht! Das iſt es nicht und jen's iſt es nicht, aber was
was wird es wohl ſein am Ende Giebt es wirklich Menſchen,
die in dieſem hübſch geſagten, aber völlig ungereimten Zeug einen
Schimmer von ewiger Wahrheit zu erkennen meinen O die
Schwächlinge!

Ja, ja, das Stück wäre gewißlich ausgeziſcht worden, wenn es nicht
gerade von Hauptmann wäre. Und etwas Anderes hätte es auch
nicht verdient. Jn Berlin hat man es kühl und froſtig aufgenommen
Auch geſtern in Halle war das Publikum baß verwundert. Alter
lieber Gepflogenheit zufolge klatſchte man zwar, wenn der Vorhang
niederging, aber man merkte deutlich: der Applaus entſprang nicht
der Ueberzeugung daß das Stück ihn werth ſei. Nach dem
naluraliſtiſch widerlichen dritten Akte ſtockte er faſt ganz.

Die Aufführung war gut. Man trug freilich bei dem Bemühen,
klar und ſcharf zu charakteriſiren, allgemein mit etwas ſatten Farben
auf, aber das iſt immerhin beſſer als fahle Verſchwommenheit. Herr
Schreiner gab in dieſem Sinne den alten Kramer, Herr Gura
den mißrathenen Sohn, Frl. v. Schul tz die refignirte Tochter,
Herr Faber ihren nicht minder reſignirten Jugendgeliebten. Frl.
v. Schultz muß im erſten Akte etwas langſamer und deutlicher
ſprechen, geſtern verſtand man kein Wort von ihr. Prächtig war
Frl. Maltana als die kokette und affektirte Buffetmamſell, Frl.
Wolfframm als die derbe Berliner Pflanze, mit der der fein
fühlige Lachmann ſich in unverſtändlichem Unverſtande verheirathet
hat. Die Herren Berend, Schiefer, Rübſam und einige
Andere verkörperten die rückſichtsloſe Stammtiſchgeſellſchaft im Café
Bänſch mit behaglicher Naturtreue. W. G.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag gelangt zumzweiten und vorausſichtlich letzten Male (da Herr
Wiecke, der Darſteller der Titelrolle, in Dresden ſehr ſchwer adkömmlich
iſt) die Novitüt „Giordano Bruno“ zur Aufführung. Am Sonn-
abend errang das Werk einen großen Erfolg, und ſind aus den Er
fahrungen der erſten Aufführung heraus Aenderungen und Kürzungen
vorgenommen worden; auch die zweite Aufführung wird bei
Anweſenheit des Verfaſſers ſtattfinden. (Außer Farbe.) Für Sonn
abend iſt das Mimodrama „Die Hand“, die Oper „Der
Dorfbarbier“ und das Ballet „Weingeiſter“ angeſetzt.Das Opernperſonal iſt mit den letzten Vorbereitungen von Zoellners

„Verſunkene Glocke“ beſchäftigt leider ſind im Perſonal
verſchiedene Erkrankungen zu verzeichnen, welche die Vorarbeiten und
das Revpertoir beeinfluſſen, Frl. Harden, Hr. Fanta, Hr. Aumann,
Frl. Runge und Oberregiſſeur Scholling find ſchon längere Zeit
leidend, veſinden ſich aber in der Rekonvalescenz.

Ans dem Vurean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Otto Ernſts „Flachsmann als Erzieher“ wird Donnerstag
und Freitag wiederholt. Auch die dritte r der Novität,
in der man W von Lachen und Rührung geſchüttelt wird,
fand vor gefülltem Hauſe den Beifall des Publikums. Für das
bevorſtehende Sandrock-Gaſtſpiel wird ein Abonnement nicht auf-
gelegt, der Billetverkauf für die ein d Vorſtellungen findet
jetzt ſchon täglich zwiſchen 10 und 1 Uhr Vormittags ſowie von
3 bis 4 Uhr Nachmittags im Bureau des Thaliatheaters (Paſſage) ſatt.

Meininger Hofkapelle. Gelegentlich ihres Aufenthalts in
Leipzig wird die genannte Kapelle auch in unſerer Stadt und zwar
am 19. März in den „Kaiſerſälen“ noch ein Konzert veranſtalten und
damit die hieſige Konzeriſarſon, gleichwie ſie dieſelbe im vorigen
Herbſt eröffnete, auch beſchließen.

Sing Akademie. S. Bach: Matthäus-Paſſion.
Die Muſikgeſchichte wird es ſtets als eines der n Verdienſte
Mendelsſohn's anerkennen, daß er im Jahre 1829 die Matthäus-
Paſſton aus deinahe hundertjährigem Schlafe erweckt hat und damit
eine „Periode der muſikaliſchen Renaiſſance“, die n auf eine
ernſtere Auffaſſung der Muſik erfolgreich begründet hat. Ein Fort
ſchritt ſeitdem iſt unverkennbar. Jn vielen Städten, zumal in ven
MuſikMetropolen wie Leipzig, wird dies Monumentalwerk deutſcher
evangeliſcher Kirchenmuſik alljährlich aufgeführt und auch bei uns
in Halle gehört dasſelbe dank den Bemühungen eines Robert
Franz und ſeines Nachfolgers, des Herrn Profeſſors Reubke,
nicht mehr zu den Seltenheiten. Dieſe Thatſache muß jedesmal
wieder als ein Vorzug unſerer Stadt gewürdigt werden, und wir
wollen daher gern die Unvollkommenheiten einer einzelnen Auf-
führung, die manchmal außer aller Berechnung in den Verhält
niſſen begründet liegen, auch mit in Kauf nehmen. So ſchien mir
der ſonſt ſo tüchtige und leiſtungfähige Chorder Sing Akademie diesmal
nicht ganz auf der gewohnten Höhe zu ſtehen Die Kraft reichte an

manchen Stellen nicht aus, die Orgel erdrückte den gewaltigen Auf
ſchrei „Sind Blitze und Donner“, manches wurds nur angedeutet,
und wenn Herr Prof. Reubke die Tempi der dramatiſchen kleinen
Chöre lebhaft-bewegt und durchaus richtig nahm, ſo war der Chor
dabei nicht immer im Stande, den Jnhalt zu entſprechendem
Ausdrucke zu bringen und das Figurenwerk klar und durch
ſichtig auszuführen. Der Eingangschor ſchien mir überhaupt
u ſchnell im Zeitmaß, die prägnante Gegenüberſtellung von
rage und Antwort kam infolge davon nicht zu ihrer vollenWirkung Das Orcheſter, die zu dieſem Zwecke noch beſonders

verſtärkte hieſige Reg imentskapelle, begleitete ſehr gut, präzis
und dezent. Selbſtverſtändlich legt hier die Franzſche Bearbeitung
u Grunde. Herr Muſildirektor iegert führte das obligate
iolinſolo ſelber ganz ohne Tadel aus. Unter den Soliſten ragte

wie ſchon das letzte Mal Herr Kammerſänger Dierich hervor.
Jch glaube nicht, daß es einen beſſeren Evangeliſten giebt, der ſo
rin und deutlich deflamirt und die des Gefühls im
Rezitativ ſo herauszuarbeiten verſteht. Seine Wiedergabe der Ver-
leugnung und Reue des Petrus und des Verſcheidens Jeſu iſt
unvergleichlich ſchön und prägen ſich unauslöſchlich dem Gedächtniß
ein. Auch der Vertreter der Chriſtuspartie, Herr Kammerſänger
von Milde, war vorzüglich, ruhig und würdig während der
andere Baſſiſt, Herr ren Leideritz, ſtellenweiſe er
voller hätte ſingen können. Die Sopraniſtin I Berg beſitzt eine
ſchöne weiche Kirchenſtimme und ſang auch ihre Arien mit großer
Wärme des Gefühls. Die Stimme der Altiſtin, des Frl. Bengell,
iſt gleichfalls ſehr ſympathiſch und voll, nur ſcheint die Dame nicht
ſehr muſikaliſch zu ſein, ſie ſang zumal bei Ausweichungen der
Tonart, öfter unrein und war abſolut nicht taktfeſt. Es war ein
Wunder, daß ſie nach ſolchen beängſtigenden Taktſchwankungen in
ihren beiden Hauptarien mit dem begleitenden Orcheſter überhaupt
wieder zuſammen kam. Aufgefallen iſt mir die ungleichmäßige Be
handlung der Vorſchläge und Vorhalte bei den einzelnen Sängern.
Die Vertreter des Orgelparts Herr Mein hold, des Klaviers,
r Paul Umlauft, und der Leiter des Knabenchors, Herr
Friedrich, waren durchaus auf ihren Poſten und unterſtützten
den verdienſtvollen Leiter der Aufführung Prof. Reubke, ſehr

weſentlich. K. B.
Briefkaſten.

hier. Jhr „Eingeſandt“ über das Referat der „Saale-
zeitung“ von der Verſammlung des Handelsbertragsvereins,
das den Verlauf derſelben in ganz entſtellter Weiſe wiedergiebt, iſt
ja gewiß gut gemeint, aber wir können wohl von einer Ver-
öffentlichung abſehen, es ja Jedermann längſt bekannt
iſt, daß ſich div* Berichterſtattung der „Saale-
zeitung“ vollſtändig in den Geleiſen ver ſozial-
demokratiſchen Preſſe bewegt. Ergebenen Gruß!

Vermiſchtes.
Eine theuere Erinnerung. Am 6. März 1871, geſtern vor

30 Jahren, waren auf dem Ehrenhofe der Präfeftur von
Verſailles die Offiziere der 22. Diviſion verſammelt mit dem
kommandirenden General des 11. Armeekorps, General der
Infanterie von Boſe, an der Spitze. Jn der Halle des rechten
Schloßflügels hielt, zur Abfahrt bereit, der Reiſewagen, welcher den
Kaiſer der Heimath entgegenführen ſollte. Da erſchien der hobe
Herr, und elaſtiſchen Ganges ſchritt er auf den ehrfurchtsvoll
ſchweigenden Halbkreis der Offiziere zu, dieſelben mit lauter, aber
von innerer Bewegung ergriffener Stimme anſprechend „Jch habe
Sie verſammelt, meine Herren, um Jhnen, als den hier anweſenden
Vertretern der Armee, in dem Augenblick, wo Jch die Armee ver-
laſſe, Lebewohl zu ſagen. Jch kehre nach Deutſchland zurück. Der
Krieg iſt, Dank Jhrer Hingebung und Ausdauer, zum glücklichen
Ende geführt, und Jch hoffe, daß wir einem langen und dauerhaften

rieden entgegengehen. Sollte Jch aber genöthigt werden, von
deuem an die Entſcheidung der Waffen zu appelliren, nun, ſo weiß

Jch, auf wen Jch mich verlaſſen kann.“ Alle waren tief bewegt.
Schweigend reichte der Kaiſer dem General von Boſe die Hand,
dann küßte er ihn und rief: „Das iſt für Sie Alle, meine
Herren!“ Hierauf beſtieg er ſchnell den Wagen, winkte noch ein
mal freundlich grüßend hinüber und fuhr dann durch die unabſehbare
Reihe der jubelnden, Spalier bildenden Mannſchaften der
Heimath zu.

Das älteſte Negiment des preußiſchen Heeres, das in
Raſtenburg (Oſtpreußen) garniſonirende Grenadier-Regi-
ment König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, feiert
am 1. Mai ſein 275jähriges Beſtehen.

An der Emns und ihren Nebenflüſſen find, wie dem „Lokal-
Anzeiger“ gemeldet wird, durch Hochwaſſer viele Strecken über
ſchwemmt. Es finden noch fortgeſetzt Niederſchläge ſtatt.

Eiſenbahnnuglück. Aus Duisburſg, 7. März, wird amtlich
gemeldet: Heute früh kurz vor 6 Uhr ſtieß ein Perfonenzug
von Krefeld nach Hamm vor der Station Duisburg auf einen
Güterzug infolge unrichtiger Abmeldung ſeitens der Station
Hochfeld. Einige Reiſende ſind leicht verletzt, der
Materialſchaden iſt bedeutend.

Ein Eremit als Millionär. Der vor Kurzem verſtorbene
Mr. Johnſtone, der Einſiedler von Lathrisk in Fifesſhire, wurde in
der ganzen Gegend allgemein für außerordentlich reich gehalten, obgleich
er von aller Welt abgeſondert und höchſt einfach lebte. Der Werth
ſeines Beſizthums wurde nun thatſächlich auf 20 064 100 Mk. feſtge
ſtellt, wovon 17 064 100 Mk. in Obligationen und in Bankkapital
angelegt ſind. Es ging auch das Gerücht, daß man in der Erde
vergraben große Koffer mit Gold gefunden hätte, aber das einzige,
bis jetzt entdeckte Baargeld iſt eine Summe von 12 660 Mk., die ſich
in einer alten Truhe fand.

Wieviel iſt das Auge einer Pariſer Näherin werth
Dieſe Frage beſchäftigte kürzlich die Richter des Pariſer Gerichishofes.
Den Anlaß dazu bot folgender Vorfall. Am 2. Januar machte die
Näherin Fräulein Debelle nach gethaner Arbeit eine Radtour im
Boulogner Wäldchen und wurde von einem Figker umgeworfen; ſte
ſtürzte mit dem Geſicht auf die zerbrochene Scheibe ihrer Laterne und
verlor ſo ein Auge. Das Gericht hat auf ihre Kage die Lohnwagen
geſellſchaft zur Zahlung von 16000 Mk. Schadenerſatz und 9600 Mk.
d loſten verurtheilt. Das verlorene Auge war alſo auf 16000 Mk.

ewerthet.
Die Prinzeſſin Chimay will ſich von ihrem Zigeuner

ſcheiden laſſen. Sie iſt aus London in Paris eingetroffen.
Mehrere Blätter erblicken in der Thatſache, daß die Exprinzeſſin
allein reiſt, den Beweis dafür, daß zwiſchen ihr und ihrem Gatten
Mißverſtändniſſe ausgebrochen ſind, die demnächſt zu einer Ehe
ſcheidung Anlaß geben dürften.

Mit Mann und Mans untergegangen. Der engliſche
Dampfer „Netham“, welcher geſtern Morgen von Newport ab-
gegangen war, um ſich nach Briſtol zu begeben, iſt geſunken. Die
ganze Bemannung iſt umgekommen. Die Urſache der Kataſtrophe
iſt noch nicht bekannt.

Nochmals der Dockbrand bei Hoboken. Die Schlepp
dampfer-Kapitäne des NeweYorker Hafens drohen
mit einer Entrüſtung s- Verſammlung wegen des
Befundes des deutſchen Seeamtes in Sachen des
Dockbrandes des „Norddeutſchen Lloyd“ in Hoboken. Sie meinen,
ſie ſeien durch den vom deutſchen Seeamt erhobenen Vorwurf, ſie
hätten erſt um den Preis gefeilſcht, ehe ſie ſich zur Rettung der
brennenden Schiffe herbeiließen, in der ganzen Weit verächtlich ge
macht worden. Es iſt ſeltſam, daß die wackeren Kapitäne
ſich über das deutſche Seeamt ſo ſehr aufregen, während doch das
amerikaniſche Bundesgericht in NeuYerſey, welches über die Höhe
der zu bezahlenden Bergegelder zu befinden batte, den Vorwuf der
Habgier und Pflichtvergeſſenheit viel ſchärfer faßte und ſeiner Ueber

zeugung einen praktiſchen Ausdruck gab, indem esr 200 425 re m g ſtatt
ewilligte. u einen e Kapitäne ganzu haben, daß der Wahrſpruch des Kord nerz e seſen

die Leichenſchau über die beim Brande Umgekommenen hielt un
Anderem dahin lautete, daß mehrere Schleppdampfer Führer di
Rettung von ins Waſſer geſprungenen Menſchen in roheſter Weſt
verweigerten, weil die Ertrinkenden kein Geld zu bieten halte
Hätten die Schleppdampfer-Kapitäne ein reines Gewiſſen, ſo We
ſie längſt von ihrem Rechte, gegen die Entſcheidung des amerikaniſche
Bundesgerichts Berufung einzulegen, Gebrauch gemacht haben. Ja

Eine Hochzeit, die einzig in ihrer Art daſtehen
dürfte, fand dieſer Tage im Dorfe Grocholiee im Peirihnie
Kreiſe ſtatt. Der Bräutigam, ein Bauer von 88 Jahren, vermöhlt
ſich mit einer 18jährigen Dorfſchönen, der Tochter eines Bauern
Marceli Wojczak, der Bräutigam, iſt aber nicht nur darum eine be
merfenswerthe Perſönlichkeit, weil er in ſo hohem Alter nochmelz
eine Ehe eingehen wollte, ſondern noch aus einem anderen Um,
ſtande. Zur Zeit ſeiner Trauung blickte Woſczat
nämlich auf 137 eigene Leibeserden zurück, deren Zahl ſih
wie folgt zuſammenſetzt: 11 Kinder, 63 Großkinder, 38 Urenkel, 21
Urur-Enkel und 4 UrururEnkel. An der Hochzeitsfeier nahmen
über 200 Perſonen theil, und da Wojczak ein wohlhabender Mann
war, ging es ſehr luſtig her. Leider erkrankte Wojczak aber an
dritten Tage nach der Hochzeit ſo ſchwer, daß man einen Arzt holte,
Als dieſer am Krankenlager erſchien, war Wojczak bereits geſtorben.

un

Wetterbericht vom 7. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

derDollars in Allen

s 3 ee z.2 Name der s 82S Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

S ſtation kg zS S 8 vc S c 2

1Stornoway 735,2 N ſteif Regen 5,92Blackſod 750,1 N W ſteif wolkig 723Sbhields 737,5 8W leicht halbbedeckt 3,
4Scilly 750,1 WN W ſtürmiſch bedeckt 7,0
5Jsle d'Aix 753 W mähzig bedeckt 7,006 Paris 751,2 NNW ſchwach heiter 210
7NVliſſingen 744,4 W mäßig Regen8Helder 742,0 W W friſch bedeckt 4,g09 Chriſtianſund 745,91 0 ſchwach heiter 1,0

10Skudesnges 740,9) 80 leicht bedeckt 2,80
11Skagen 744,1 880 ſchwach bedeck: 220
12 Kopenhagen 745,3 8W mäßig Regen 1,70
13Karlſtad 748,8) 0 leicht bedeckt 1,5914 Stockholm 751,7 880 leicht bedeckt 1,9
15 Wisby 751,5 880 mäßig Regen 1,8016Haparanda 753,1 80 mätßzig Schnee —4,0
17 Vortum 741,3 88 W friſch vedect
18Keitum 740,6 8W friſch bedeckt 2,519 Hamburg 744,3 8 mäßig halbbedeckt) 2,8
20 Swinemünde 74755 8 mäßig Schnee 0,
21 Rügenwaldermünde 749,1 müßig bedeckt 2,3922Neufahrwaſſer 751,6 80 ſehr leicht Dunſt
23 WMemel 753,2 880 leicht Schnee 00
24 Münſter (Weſtf.)) 745,2 N W ſehr leicht Regen 3,40
25 Hannover 746,0 8 mäßig bedeckt 3,8
26 Berlin 748,0 8 W ſchwach halbbedeckt] 3,6*27 Chemnitz 751,24 8 leicht bedeckt 2,70
28 Breslau 7514,11 50 leicht bedeckt 0,80

bedeckt 2,60751,3 W N W ſtark
wolkig 3,90

Metz
30 Frankfurt a. M. 749,8 8W mäßig l
31 Karlsruhe 751,4 8W friſch bedeckt 3,80
32 München 753,01 W friſch bedeckt 142

Hamburg, 7. März, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Maximum über
Rußland, Minimum (unter 735 mw) über der Norpdſee. Jn
Deutſchland ziemlich mild, meiſt trübe. Wenig veränderte
Temperatur, Regenfälle wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. März.

Wetterbericht vom G. März, Abends 11/, Uhr. Die
Depreſſionen folgen einander jetzt ſehr ſchnell; in der vorigen
Nacht zog eine Störung nördlich vorüber und veranlaßte in
Deutſchland vielfach Regen und ziemlich ſtarken Wind. Noch
Mitternacht bis zum Vormittag ſtieg dann das Baromeler
ziemlich ſchnell, doch war nördlich von Schottland ſchon ein
anderes Minimum erſchienen, das ſich jetzt unter erneuten
ſtarken Fallen des Barometers nähert. Infolgedeſſen und weil
weitere Störungen folgen, iſt auch für die folgenden Tage kein
beſtändiges Wetter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am S. März. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, mildes und windiges
Wetter mit zeitweiſem Regenfall.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Straßburg i. E., 7. März. Vor Eröffnung der Sitzung

des Landes- Ausſchuſſes theilte der Präſident die Nachricht von
dem Attentat auf den Kaiſer mit. Derſelbe erſuchte und er-
hielt die Ermächtigung, anläßlich der Vereitelung desſelben
ein Glückwunſch- Telegramm an den Kaifer zu ſenden.

London, 7. März. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Peking: Groß-Britanniens Antwort an China bezüglich des
Mandſchurei- Abkommens räth China, die Ratifikation des
Abkommens hinauszuſchieben.

Kapſtadt, 7. März. (Reutermeldung.) Heute ſind
fünf neue Fälle von Peſt-Erkrankungen, zwei Fälle von peſt:
verdächtigen Erkrankungen, ſowie acht Fälle von Berüh-
rungen mit Peſtkranken zur Anzeige gekommen. Ein peſt-
verdächtiger Fall wird aus Stellenboſch gemeldet. Der be
treffende Patient iſt ein Weißer.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Dividenden für 1900 c. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen Prager Kreditbank 104 (i. V. 10 9). Große Leipziger
Straßenbahn 72 (i. V. 8 bei 425 976 Erneuerungsrücklage und
190 000 A. Tilgungsrücklage. DeutſchOeſterr. Dampfſchifffahrts
Geſ. in Diesden wieder 10 Nordböhm. Kohlenwerks-Geſ. 65 Kr.
(i. V. 50 Kr.). Anhaltiſche Kohlenwerthe bei höheren Abſchreibungen
wieder 6 RheiniſchNaſſauiſches Bergwerk 10 V. T

Mathildenhütte in ReuſtadiHarzburg wieder 124 bei 384063
(i. V. 419 612 Gewinn. Uillersdorfer Werke in Sorau 58*
(i. V. 149). Oberſchleſiſche Kokswerke und chemiſche Fabriken
wieder 12

m
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M Kinder-Klei
Grosse Fagon- ung Farhen-Auswanl.

Billiägst gestellte Preise.
Be Anfertigung nach FIanass.

3 alle a. S.,e Leipziger Srases 97.
c S S er e S r

e

53 eS e d

en men

Nswünz- Brosohen

in
gesehwackvoller Ausführung 2

in Silber, Silher oxidirt u. Gold
mit 2 Markstück,

sowie Fassungen dazu,
50 Ver chiedene Musver.

Ferner empfehle
nassivgoldeneTrauringe,
mehrere hbunde riSthol romithig.

Gravirung gratis.
Confirmatious-Geschenke,

alsKetten, BRrose hen,
re nder,Finge, Ohr ringeg in grosser Auswahl.

z

Paut Masoher
Gr. Ulrichstr. 48,

Specialhauns
h für Vhren, Fuwelen,
t I. S 7 en.Sind Thenter

Halle a. S.Lirernen F. Richards.

Freitag, den 8. März 1901,
Abends 74 Uhr:

173. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

59. Vorſtellunganßer Abonnem.
Letztes Gaſtſpiel

des Königl. Hofſchauſpielers Herrn

r aaunl Wiecke
vom Kgl. H oftheat. er in Dresden.

Norität! Zum 2. Male: RNovität!
Gior dano Bruno.
CTas neue Jahrhundert.)

Eine Tragödie in 5 Akten von
Otto Vorngräber.

Regie Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen.
Jiloleo Giordano

Bruno, der Be
gründer des freien
Gedankens 9Thor naſo Campa rella,

der Ve ertüt der des
Sonnenſtaats und
des idealen Kom
munismus Ed. Kunath.

Galileo Galilei, der
Begründer der mo-
dernen RNaturwiſſen

ſchaft. C. Rübſam.Fra Paolo Sarvpi, der
Befreier Venedigs
von der Jeſuiten-
wirthſchaft, General-

prokuratur des
Seroitenordens

Andtea Moroſini, der
icen des Liberamunen Venedig O. Engelke.

C uanni Mocenigo,
ng. venetianiſcher

Graf, Mäcenruno's
e, Gräfin Mo

cenigo, ſeine jugend
iche Gemahlin,

elieble BrunosPas o, Kammerdiener

Grafen Mo

e M. Schiefer.J. Kammerjungfer
r Gräfin, Paolos

eſie eble e

Peirucci, flüchtiger
önch, lebt unter

falſchem Namen als
Srzieher Mocenigos Fritz Berend.

T Jeſuit Lorini
rleumder Gali-

Beichtvater der

W. Fader.

Ch. v. Schultz.

E. Maltana.

Mocenigos Cugen Gura.
P r Medardus,

J uit a C. Schreiner.Der Buch händler

Kilotio C. S Scholling.
cF. Runge.

A oge on Venedig A. um

r

h e

Eardinag Bellarmin,

der päpſtliche Ge
ſandte in Venedig Theo Raven.

Der Papſt Clemens
VIII. Aldobrandini C. Brandes.

Cardinal PiétroAldo-
brandini, ſein
jugendlicher Neffe E. Römer.

Cardinal Sanſeverina F. Amberg.
Cardinal Camillo

Vorgheſe, nachmals
Papſt Paul V. Wilh. Otto.

J. P. Lange.2. G. Förſter.3. Student g Wolframw.

4. Schumann.Ein proteſtanliſcher
Kerkermeiſter Fritz Berend.

Ein alter öffentlicher
Anusruſer E. Zübben.

G. Pertens.
A. He artmann.
M. Seepolt.
C. Zinnſchlag.
R. Heinze.
M. Lübben.

junge
Venetianerin

5 irre 17 Jr
e

Pag e im Hauſe Mo

cenigo P. Bräuer.Th. Pagin.
Otto Muth.
H. Felder.
Ad. Dalwig.
Max Köppe.
A. Müller.

Bürger und Volk von Venedig u.
Rom, von jedem Alter u. Geſchlecht.
Fackelträger. Die Signorie und
Senatoren von Venedig. Cardinäle, S
Geiſtliche, Mönche d rdenſten

Rangs und Ordens.
Die erſten vier Akte ſpielen in

Venedig, der 5. in Rom.
Giordano Bruno Paul
Wiecke a. G.Kaſſenöffn. 68, r. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10x Uhr.

Thalia- Theater.
Be wird Otto Ernſt's
Flachs in ann

als Erzieher,

Bürger

welche Novität nicht nur eine
„freundliche“ Aufnahme gefunden
hat, ſondern von dem ausver-
kanften Hauſe mit jubelnder Be
geiſterung begrüßt worden iſt,
wiederholt. Dieſer beiſpielloſe Er
folg läßt ſich weder ſchmälern, noch
hinwegleugnen.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Das John Paxton Trio,
Hand und Kopf-Kraft-Equili-
briſten. (Seufatisneil Die
beiden Renello's, Bravour-Gymnaſtiker an hängenden Seilen.

Jongleure. (Jm Café von
Monte Carlo.) Die Geſchwiſter
aul und Virginie mit ihren
Matroſenſpielen am ſchwebenden
Travpez. Brothers Stepp und
Trepp excentriſche Burlesk-
Komödianten. m LesBDonvell's,
Jnſtrumental Virtuoſen. Herr
Franz Man de Wüärth, Sou-
brettenJmitator. Frl. Anna
FHaläsz, ungariſch-deutſche Ge
ſangsSoudrette. Herr Gustav
Vonné, OriginalGeſangs undi haralter- Humoriſt. [3033
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.Direktion 2 W foblo.

Cemance
F

J Wara
m. Smodern e Hand Sediatoren

und ſeven weitere Spezialitäten.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 8. März 1901:

Leipzig (Neues Theater): Aida.
Leipzig (Altes Theater): Flachsmann

als Erzieher.
Gotha (Hof- Theater): Flachsmann

als Erzieher.
Irfurt (Stadt Theater) Oberon,n der Elfen.

ar T beaker) Der Götze

Les Bilamis, excentriſche n

xt O haſt
11 Summe und

reichl. Zubehör,
Preis e u

Richard Gr. Steinſtr. 74.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſells, Jungfern, Köchin.,
Stuben, Haus u. Kindermädchen

8 erh. zu jeder Zeit nur gute Stellen d.
Fr. Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.Weſt Panorama.

Gr. VUriehstrasse 6, I.
Bis incl. Sonntag

Baden-Baden mit S n
11.--17. März (2. Reiſe):

e J ter We Grum's Weimestawant

Halle a, S.,, Rathhausstr.y
neu bew irthgebaſtot

von
Franz Städter.

Frühstückskarte,
Mittagstisch,Abenälcarto,

kleino Soupers.
e

999 eHIGtel, Resta raunt 32
u. Garteniokal

2 gold. Sohiſſohen.
Herm. Heller

Mitiagstiseh
von 122 Uhr.

während der Uni- 6
versitätsferien bis4 einschl. 25. April

er. an verschied.
Abenden in der Woche frei,
ständig aber von jetzt ab Diens-

e L

tag u. Freitag Abend zu vergeben.

Er

Hötel Kaiser Wilhelm,
Bernburgerstr. 13.

deden FreitagFischabend.
d 79 Heute

e Freitag Abend:
ff. ſriſche

hansſchlacht. Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Die in der ganzen Welt rübm-
lchst bekannten Cognaecs der Firma

S artell e Co., Cognac,
Marke: J. F. Martell
sind bei allen Händlern zu haben.

Mein 210 Mrg. groß., 1 Km von
Schule, Kirche, Moifkerei, Chauſſee,
Zuckerfabrik entferntes G m t (nut

Zuckerrüben und Weizenboden),
will ich ſofort billig bei geringer An
zahlung verkanfen. Offerten unt.
F. Z. 367 an den z ekeui gen
in Graudenz erbeten. [3439

z. „unvergohr. ObſtAlkoholfreiec
Gr Kelterei, Auerbach (Heſſ.).

10 wik. für arme alte Leute
habe ich aus dem Kollektenbecken
St. Laurentii entnommen. Herz-
lichen Dank dem freundlichen Geber

HMeinhof,

The Berlitz Methode.
Schulstr. 3/4.

Engliseh, Pranzösisch, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünseht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.

Froquenz bis 1900 900 Soh.

e t TOffene weſuqhee
SStellen

merren gesnent
für den Verkauf meiner vorzügl.
Cigarren an Wirthe, Händler u.
Private geg. mongtl. Vergütung
von 150 Mk. u. hohe Proviſion.
Georg Moissner, Cigarren- Fabrik
Lager, Hamburg-Uhlenhorſt.

S Kanzlift amit Wie Handſchrift und guten

Empfehlungen 1. April geſucht.
Stelle eignet ſich auch als Neben-
beſchäftigung für penſionirten
Veamten. Off. sub B.
8527 an HBudolf Mosse, Zg Brüderſtraßee. [3457

Berwalter-Geſuqj.
Ein ſolider, an Thätigkeit ge

wöhnter junger Landwirth, welcher
ſeloſt etwas mit thätig ſein muß,
15 bis 20 Jahre alt, findet Stellung
als Verwaiter. Antritt 1. April,
auch ſpäter auf,

Rittergut Reuden bei Zeitz
Ein verheiratheter

eHofmeiſter
zum 1. April geſucht. Zeugniß-
abſchriften einzuſchichen an [3479

Crusemann, Juſpektor,
Srhloſt Löbnitz bei Bitterfeld.

Zum baldigen Antritt findet ein
tüchtiger

Hofmeiſter
Stellung auf Domäne Schorte-
witz bei Weiſſand in Anh. [3429

Verheiratheter

Hofaufſeher
findet zum 15. März oder 1. April

Stellung auf [3333Rittergut Werna
b. Ellrich, Harz.

Gefucht wird zum 1. April oder
etwas ſpäter ein an Thätigkeit ge
wöhnter junger Mann als

Volontär-Verwalter.
Meldung. zunächſt ſchriftlich erb.
Dom. Löberitz bei Zörbig.

Lerrſhaſt ſie Wohmeg

Ein vom Lande, dasOſt. d. Schule verläßt, u. ſich zwei
Jahre als zuverläſſig u. fleißig in
u Lehrerfamilie bewährt hat,
e Kindermädchen
S fein. Herrſchaft t Off. unt.

3437 an die Exp. d. Ztg. erb.

Aeltere
34Köchinr Wo thätige

Wirthſchafterin,
welche zeitweiſe den Haushalt ſelbſt
führen kann, auch in Federviehzucht
tüchtig ſein muß, wird zu dauernder
Stellung bei hohem Lohn geſucht
für ein Rittergut in der Nähe von
Nordhauſen. Meldungen unt. Z.
3432 an die Exped. dieſ. Ztg.
erbeten.

Sofort oder ſpäter eine

perfekte Köchin
geſucht Alte Promenade 6,

Reichshof-KVortal I, II.

V ſchnell u. billigſtWer Stellung
finden will, verlangeper Poſtkarte die

Deutſche Eßlingen.
Serniethungen.

Schillerſtr. 56, 7 Zimmer, a
Bad u. Zudehör, 1. April 1901 evtl.
ſofort für 1100 zu vermiethen.
Beſichtigung 10--12 u.
Näheres II. Etage.

3-5 Uhr.

Mehrere tüchtige, in der Pneu- S
matik erfahrene

Orgelbauer
finden dauernde Veſchäftignuug.

Reiſekoſten vergütet nach Ver-

einbarung [3428E. A. Roethiümger,
Orgelbaumeifſter,

SchiltigheimStraßburg i. Elſaß.
Ritterg. Tanhzardt bei Saubach

in Thür. ſucht 1. April fleißigen,

m oder ledigenGä r firm in Obſibauärtne und Bienenzucht.
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. einſenden.

Led. ält. Mann ſ. St. b. Ochf. od.
Kuhſt. d. Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

J Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerinnen,
J Kinderfräulein, Kinderfrauen
erhalten ſofort und 1. April

Stellen d. Pauline Fleckinger,8 Neunhäunſer 3, am Markt.
Eine jüngere

Marnſell
zum baldigen Antritt gefrcht.Zeugniß- Abſchriften ſowie Sehaus J

forderungen einzuſchicken an
Crusemann, Juſpektor,

Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.
Fräulein, Anfangs dreißiger, ſucht
ſelbſtſtändige Stellung als

3 2LKandwirthſchafterin

1. April oder auch ſpäter, wo Haus
frau fehlt ſelbige würde gern die
Pflege mutterloſer Kinder mit
übernehmen. Off. unt. Z.
an die Exped. d. Zig. erbeten.

Zum 1. April

Köchin,
die auch Hausarbeit übernimmt, bei
hohem Lohn nach auswärts geſucht
Näheres in der Exped. d. Zeitung.

Suche für 1. April eine ältere,
praktiſche und durchaus erfahrene

Wirthſchafterin
welche eine größere Wirthſchaft
leiten kann und ſelbſt Hand anlegt.
Frau Oberamtmann Herrmann,

Domäne Arnſtadt i. Th.

900000 Zlark
Jnſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen
auf Acker auszuleihen durch

ErnstHaassengier&(o.

L e a. Sr Kaufmann,

J brünett, ſchlank, 25 Jahre,
S vermögend, ſeit mehr. Jahren

Beſ. eines groß., fein., rentabl.
Geſchäftes, ſucht Bekanntſchaft

jung. Tame, 18-21 Jahre,von gutem Charakter, gebildet,

mit größ. Vermögen. Wertbe
S Eltern od. Verwandte um gefl.

J Verm. gebeten, nähere Ang.
erwünſcht. Off. unt. Z. 3442
n die Exped. d. Ztg.

Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Mädchens zeigen hoch
erfreut an
Thierarzt Fritz Uulbe u. Frau

hedwig geb. Stöber.

Tones Anzeigs

Hento Morgen 8/, Ubr ent-
S sehblief sanft nach schwerem
Leiden unser liebes

fritzchen
im 5. Lebensjahbre. 5

Halle a. S., d. 7. März 1901.
Die ekgehengten Eltern

Franz Städter und Frau
marie geb. Riek,

Die Beerdigung findet Sonn-
tag Nachm. 4 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus 5

Artern a. U.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
4 Es hat dem Herrin über Leben
J mittag 10 Uhr unſere geliebtes

J Mutter, Schwiegermutter, Groß
und Urgroßmutter, die verwittw. 5

J Frau Oberamtmann

Auguste Bachof
geb. Preusss

nach kurzem Krankenlager im
J 93. Lebensjahre zu einem
beſſeren Daſein abzurufen.
Die trauernden Hinter

bliebenen
Thümmier, Bachof, Genthe.

Wangenbeim, 6. März 1901,Halle, Waldkirch, Soent, Berlin.

Die Trauerfeier findet Sonn
J abend, den 9. März, Mittags51 Uhr auf dem Friedhof zu

4 n bei St ſtatt
Verlobt: Frl. Ch. Schuchardt

mit Hrn. Wilh. Meyer (Magde-
burg). Frl. Anna v. d. Linde
mit Hrn. Hauptmann Ludwig
Crämer (Crefeld). Frl. Marg.
Sichel mit Hrn. Amtsrichter Otto
Mayer Alberti (Mainz--Saar
brücken). Frl. Martha Storch mit
Hrn. Amtsger.R. Hahn (Schwer
ſenz- Waldenburg i. Schl.).

Verehelicht: Hr. Major Heinrik
v. Keszycki mit Frl. Paula von
Reibnitz (Jankendorf b. Chriſt
burg). Hr. Leumant Graf Axel
Wachtmeiſter mit Frl. Ziemßen
(Berlin). Hr. Oberleutnant von
Pavelsz mit Eliſabeth Gräfin
Warhtmeiſter (Berlin). Hr. Dr.
Karl Welter mit Frl. Eleonore
Thießen (Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Otto Reichenbächer (Naumburg).
Hrn. Staatsanwalt Schumann
(Magdeburg). Hrn. Haurtmann
Leopold John v. Freyend (Neu
Strelitz). Hrn. Amtsrichter Ulke
(Frankenſtein). Eine Tochter:
Hrn. C. Heppe (Dorf Hadmers
leben). Hrn. Hauptmann Nicolai
(Beuthen O.-S.). Hrn. Hauptm.Frhrn. v. Locquenghien (Groß
Lichterfelde).

Geſtorben: Hr. Jngen. Theod.
Kionka (Breslau). Hr. Haupim.
Frhr. Hans v. Bülow (St.Biaſien) Hr. Oberpoſtaſſiſtent

Bruno Pauck (Berlin). Hr.
Kgl. Eiſenb.Betr.-Sekr. B. Krautz
(Naumburg). Hr. Paul Anger
(Naumburg). Hr. Adolf Lippert
(Raumburg). Hr. Reinhold
Gutbier (Merſeburg). Hr.
Guſtav Julius (Magdeburg).
Hr. Albert Brünicke (Hamburg).
Verw. Fr. Ober PoſtkommiſſarMathilde Bolic (Breslau). Fr.

verw. a v Schmidt (Bad
Bibra). Fr. Dorothee Simon
(Etgersleben). Hr. Königl. Bau
ſekreiär Fritz Koch (Aurich). Fr.
Emilie Haever(Altenweddingen).

e

hierdurch ergedenſt anzuzeigen.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochker

Georg MaexK, Kaufmann zu Leipzig, erlauben wir uns

Ingenieur Th. Otto und Frau
geb. Jessnitzer-

Schreuditz, im März 1901.

Clara mit Herrn
T

Seipzig, im März 1901.

Se 909008088009606

Meine Verlobung mit Fräulein Clara Otto, Tochter des
Herrn Jngenieur Th. Otto und deſſen Gemahlin geb. Iessnitzer,
deehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Georg Mack,
(3451
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Merfeburg, 5. März. (Abbruch.) Die vielbeſuchte, ſeit

1859 von dem e 73jäbrigen Herrn Lutze bewirthſchaftete „Coburger
Hierhalle“ hier iſt geſchloſſen worden das Grundſtück geht in den
Heſitz der Stadt über, die es behufs Verbreiterung der dort recht
engen Straße abreißen läßt.

Köſen, 6. März. (Bürgermeiſterſtelle.) Die Prüfung
der eingegangenen 130 Bewerbungen um die hieſige Bürgermeiſter-
ſtelle iſt ſo weit gediehen, daß drei Kandidaten auf die engere Wahl
gebracht worden ſind. Die Wahl ſteht nahe bevor.

x Zeitz, 6. März. (Den Stadtverordneten) war eine
Zuſchrift der Stadtverordneten zu Königsberg zugegangen, in der ſie
gufgefordert wurden, ſich an einer Petition gegen die
Erhöhung der Getreidezölle zu betheiligen. Der
Vorſitzende der Verſammlung wies darauf hin, daß eigentlich die
Sache zu fern läge und auch nicht im Einklange mit S 35 der
Städte- Ordnung ſtände, wonach nur über Gegenſtände verhandelt
werden dürfe, die ſich auf geſetzliche und Gemeindeangelegenheiten
bezögen. Nach dieſer Erklärung ging die Verſammlung zur Tages
ordnung über.

b. Obergreißlau (Kr. Weißenfels), 6. März. (Zerquetſchte
Naſe.) Zu einer ſchmerzhaften Verletzung kam der auf Grude
„Conſtantin“ anfahrende 59jährige Häuer Karl Otto dadurch, daß
ihm beim Weghauen von Stempeln ein ſolcher mit großer Gewalt
gegen das Geſicht ſchnellte und ihm die Naſe völlig zerquetſchte.
Er iſt dieſerhals in das Halleſche Krankenhaus „Bergmannstroſt“ auf
genommen worden.

Sangerhauſen, 5. März. (Reifeprüfung.) Bei der
heute am hieſigen Gymnaſium unter dem Vorſitz des Provinzial
ſchulraths Prof. Dr. Beyer abgehaltenen Abiturientenprüfung be
ſtanden fämmtiiche ſechs Examinanden.

M. Goreleben a. U., 6. März. (Neue Thurmuhr).
Hente wurde auf dem Thurm der hieſigen Gemeindeſchenke eine
neue Dorfuhr aufgeſtellt. Geliefert wurde ſie von der Firma Kühn
Gräfenroda für den Preis von 680 Mark,

M. Sachſenburg, 6. März, (Verſetzung.) Der ſeit ſechs
zehn Jahren in unſerer Gemeinde wirkende Lehrer Herr Schmalfuß
übernimmt am 1. April die Hauptlehrerſtelle in Osmünde bei Halle.

Staßfurt, 6. März. (Ueberfahren.) Auf dem Wege
zwiſchen Magdeburg und Dodendorf wurde der Fuhrwerksbefitzer
Friedrich Borchert aus Förderſtedt, neben ſeinem Fuhrwerk als Leiche
liegend aufgefunden. Man vermuthet, daß er von ſeinem eigenen
Fuhrwerk überfahren worden iſt.

Quedlinburg 5. März. (Einbruchsdiebſtähle in
Kirchen.) Jn letzterer Zeit ſind Einbruchsdiebſtähle in verſchiedenen
hieſigen Kirchen verübt worden; ſo in kurzer Zeit zweimal in der
Aegidienkirche, wo den Dieben eine nicht unbeträchtliche Geldſumme
in die Hände gefallen ſein ſoll. Jn vergangener Nacht wurde in die
Benedictikirche eingebrochen die Diebe verſuchten, durch den Heizungs
kanal in das Innere zu gelangen. Die ſtarke Thür der Sakriſtei
ſetzte ihnen jedoch Widerſtand entgegen, ſodaß ihr Vorhaben
vereitelt wurde.

Wernigerode, 6. März. (Hofnachricht. Reife
vrüfung. Eiſenbahnkonferen z.) Fürſtin Marie zu
Stolberg Wernigerode feierte heute ihren 37. Geburtstag. Der
Trauer wegen fanden keine feſtlichen Veranſtaltungen ſtatt, nur der
Knabenchor der Schloßgemeinde ſang früh einige Lieder. Unter
dem Vorſitz des Oberregierungsraths Troſien fand heute am fürſt-
lichen Gymnaſium die Reifeprüfung ſtatt. Alle zehn Oberprimaner
erhielten das Reifezeugniß, ſechs mit Befreiung von der mündlichen
Prüfung. Jn Benneckenſtein fand heute eine Eiſenbahn
konferenz der Harzquer und Brockenbahn ſtatt, zu welcher die Land
räthe und Bürgermeiſter der betr. Kreiſe und Städte, ſowie die Vor
ſtände der Harzklub S geladen waren. Zweck der
Konferenz iſt endgiltige Feſtſetzung des Sommerfahrplanes.

Magdeburg, 6. März. (Feſtnahme von Falſchmünzern.) Die „WMagdeb. Zig.“ meldet Der hieſigen Kriminal
polizei iſt es gelungen, ein Falſchmünzerpaar feſtzunehmen. Schon
ſeit einiger Zeit waren in der Umgegend von Magdeburg falſche
Zweimarkſtücke aufgetaucht, und auch in Buckau waren ſolche
im Umlauf. Montag Abend wurde die Frau des in Fermersleben
wohnenden Schloſſers Theil bei der Verausgabung von falſchen
Zweimarkſtücken in Buckau ertappt und feſtgenommen. Hinterher
erfolgte die Verhaftung ihres Ehemannes und die Verſiegelung der
Wohnung in Fermersleben. Die am anderen Morgen vorgenommene
Hausſuchung führte zur Entdeckung einer Falſchmünzerwerkſtatt, in
der außer verſchiedenen zur Herſtellung der Falſchſtücke erforderlichen
Eeräthſchaften auch falſches Geld und Rohmaterial gefunden wurden.
Die Zweimarkſtücke ſollen ſehr gut ausgeführt ſein. T. hatte ein
elegantes Auftreten, was ihm bei der Verausgabung falſchen Geldes
zu ſtatten gekommen ſein wird.

Beetzendorf, 6. März. (Kornhaus.) Von der Direktion
des Altmärkiſchen Kornhauſes E. G. m. b. H. zu Beetzendorf gehtuns folgende dankenswerthe Berichtigung zu: „Soeden leſe ich in

Ihrer Zeitung von geſtern Abend den Artikel über Gründung eines
Korn hauſes in Brunau und geſtattete mir zu bemerken, daß
Jhr Gewährsmann Sie genau wie die Zeitungen in hieſiger Gegend
folſch berichtet hat. An genanntem Tage iſt nicht ein neues Korn
haus gegründet worden, ſondern es haben ſich in beregter Verſamm-
lung ca. 30 Herren mit weit über 300 Geſchäftsantheilen beim hieſigen
Kornhauſe ngeſchloſſen unter der Vorausſetzung, daß von demſelben
auf den. Bahnhofe Brunau eine Zweignieder-laſſung errichtet wird, was, wie ich Jhnen ſchon mitiheilen kann,

bereits in die Wege geleitet worden iſt. Ein weiterer Fehler iſt, daß
unſere Geſchäftsantheile nicht Mk. 8, von einem Morgen, ſondern
k. 5, von je 10 Morgen betragen. Hierzu kommt allerdings ein
Eintrittsgeld von Mk. 3, pro Antheil.

Wrrmeiſter, Kaſtellane, Schleuſenmeiſter, Bauaufſeher c.

u 1700 Mk.
B. Deffan, 6. März. (Der anhaltiſche Landtag) hat

in ſeiner heutigen (vierten) Sitzung den Geſetzentwurf betreffend die
Deckung von Fehlbeträgen der Pfarrbeſoldungskaſſe aus der Staats
laſſe nach eingehender Beſprechung desſelben der Etatskommiſſion
ubderwieſen. Der Geſetzentwurf iſt von der Staatsregierung ein
gebracht worden, weil die Pfarrbeſoldungskaſſe außer Stande iſt,
aus eigenen Mitteln die von der letzten Synode beſchloſſene Gehalts
erhöhung der Geiſtlichen, die jährlich etwa 130000 Mk. erfordern
wird, durchzuführen eine Verweigerung von Stagatsbilfe würde die
neue Gehaltsfkala illuſoriſch machen. Abgeordneter Kraatz faßte die
imnning des Hauſes dahin zuſammen, daß man im Prinzip mit
et Behaltserhöhung der Geiſtlichen einverſtanden iſt mit dem in
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der Vorlage gewählten Wege, deſſen Annahme eine Opferung des
Budgetrechtes des Landtages für alle Zeiten bedeuten würde, da
gegen durchaus nicht. Sodann folgte die erſte Etatsleſung, bei
der ſich ebenfalls eine lange, oft auf das großvolitiſche Gebiet
ſchweifende Diskuſſion erhob. Der Etat wurde ſchließlich mit Aus
nahme einer Anzahl Titel, welche im Plenum berathen werden
ſollen, der Etatskommiſſton überwieſen.

b. Rathmannsdorf (Kr. Bernburg), 6. März. (Aus-
geriſſene Finger.) Der Bremſer Julius Picht, im Nachtdienſt
auf dem Salzbergwerk Friedrichshall beſchäftigt, verunglückte daſelbſt,
als durch Zufall die Bremſe nicht funktionirte und er bei dem Ver
ſuche, dies zu reguliren, mit der rechten Hand zwiſchen Seil und Nute
der Bremsſcheibe gerieth. Infolgedeſſen wurden ihm drei Finger
völlig heraus geriſſen er mußte dem „Bergmannstroſt“ zu Halle
überwieſen werden.

W. Sonneberg, 5. März. (Auszeichnung.) Wie die
„Sonneb. Ztg.“ meldet, iſt dem Erſten Bürgermeiſter Liman vom
Herzog der Titel Oberbürgermeiſter verliehen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
„MichaelKramer“ und ſein Original Heinrich

Lee bringt intereſſante Aufklärungen über die Perſonen, von denen
Gerhart Hauptmann entſcheidende Züge für die beiden Hauptfiguren
des Dramas „Michael Kramer“, den Vater und den Sohn ent
nommen hat. Die Bekanntſchaft des Dichters mit dieſen Perſonen
rührt nach Lees Mittheilungen aus der Zeit her, in der Hauptmann
als Bildhauer an der Breslauer Kunſtſchule ſtudirte. Als Original
des „Michael Kramer“ wird der vor einiger Zeit dahingeſchiedene
Profeſſor Bräuer dezeichnet und was über den Charakter und die
Eigenthümlichkeiten dieſes trefflichen Mannes berichtet wird läßt
kaum einen Zweifel übrig daß er auf die dichteriſche Geſtaltung
eingewirkt hat. Bräuer, der ſeine Kunſt heilig hielt, wurde von
ſeinen Schülern vergöttert er malte dreißig Jahre an einem Chriſtus
bilde, daß er nur ſeinem Freunde Vöcklin und einigen bevorzugten
Schülern zeigte, er hatte auch die Gewohnheit, die Wörtchen
„Sehen Se, Hören Se!“ in ſeine ernſten, aneifernden Belehrungen
einzumiſchen. Auch die Geſtalt des Sohnes Kramer war in der
Wirklichkeit vorgebildet. Bräuer beſaß einen Sohn, der gleich dem
Vater genial veranlagt, aber von finſterer Gemüthsart war. Dieſer
Sohn war häßlich und menſchenſcheu den Buckel freilich hat
Hauptmann hinzugedichtet. Auch der Selbſtmord gehört bloß der
Dichtung an. Ter junge Bräuer fand zwar den Tod in den Wogen,
aber in anderer Art. Er pflegte ſich das Eis im Winter aufhacken
zu laſſen, um ein Flußbad zu nehmen, und holte ſich einmal dabei
einem Gelenkrheumatismus, dem er erlag.

Die vom Herzog der Abruzzen veranſtaltete Hilfs-
exvedition, welche die drei verſchwundenen Mitglieder ſuchen ſoill, iſt
mit der „Capella“ unter Leitung des Kavitäns Stökker von Chriſtiania
nach St, Joſefsland abgegangen. Die Beſatzung der „Capella“
beſteht aus fünfzehn Mann.

—ZTTIAZSport und Jagd.
Eine neue Rennyacht des Kaiſers. Aus Kiel ſchreibt

man Auf der bekannten Hamburger Werft von Oertz u. Harder
wird für den Kaiſer eine neue Yacht gebaut, die an den diesjährigen
internationalen Regatten der Sonderklaſſe während der „Kieler Woche“
theilnehmen ſoll. Bekanntlich ließ der Kaiſer im vorigen Jahre die
acht „Samo a“ bauen, die vom Kapitänleutnant Begas geführt
wurde. „Samoa“ errang aber keine großen Erfolge und gewann auf
den vier Regatten der Sonderklaſſe nur einmal einen dritten Preis.
Schon während der vorjährigen Kieler Woche entſchloß der Kaiſer

ſich zu einem Neubau und ſchenkte die „Samoa“ der Marine als
Uebungsboot für die Fähnriche zur See. Die neue im Bau faſt
vollendete Yacht unterſcheidet ſich hinſichtlich der Dimenſionen nur
wenig von der „Samoa“. Sie wird 7,8 Meter lang, 2,01 Meter
breit und erhält einen Tiefgang von 1,30 Metern bei ſieben Segel-
längen gegen 6,8 Segellängen der „Samoa“. Die neue Rennyacht
wird nach ihrer Fertigſtellung zunächſt nach Potsdam überführt
werden und dort dem Kaiſer zur Verfügung ſtehen. Später wird ſie
nach Kiel kommen, da der Kaiſer die Theilnahme der Yacht an den
internen Regatten des kaiſerlichen Yachtklubs wünſcht,

Der Rennſport und die Offiziere. Wie der„Berl. Lok.-Anz.“ wiſſen will, hat der Kommandeur eines Reiter-
Regiments folgende Anſprache an ſeine Offiz'ere gehalten „Geſpielt
wird im Offizierkorvs meines Regiments nicht ich weiß das und
habe deshalb nicht nöthig, über dieſen Punkt zu ſprechen. Aber ein
anderes Hazard als das am grünen Tiſche hat in meinem Offizier-
korps in den letzten Jahren zu meinem Bedanern an Ausdehnung
zugenommen das Glücksſpiel auf dem grünen Plane auf
der Rennbahn! Sie wiſſen Alle, meine Herren, daß ich ſelbſt
ein paſſionirter Reiter und ein großer Sportsfreund bin Sie
werden mich deshalb recht verſtehen. Reiterluſt und Reitermuth ge-
hört zum Kavalleriſten aber kein Oſfſizier ſollte ſich ſo tief er
niedrigen, daß er dem Pferdehändler ins Handwerk pfuſcht und
Schacher mit ſeinen Gäulen treibt und kein Offizier ſollte
den traurigen Muth beſitzen, ſeine Pferde auf die Rennbahn zu
ſchicken um des Gewinnes willen! Jch betone das, meine
Herren, denn mir iſt nur zu wohl bekannt, daß es Offiziere giebt
ich will ſie zu den Ausnahmen zählen die mit ihren Gewinn
chancen auf der Rennbahn zu rechnen und ihre Verſchwendung durch
die Siegesprämien zu decken pflegen. Das iſt eines Offiziers nicht
würdig, meine Herren das proſtituirt eine grotze, ſchöne und
edle Sache den friſch-fröhlichen Sport! Schon früher habe ich
Jhnen einmal geſagt, und ich wiederhole es heute: Jch wünſche,
daß keiner meiner Offiziere ſich neben ſeinen Chargenpferden mehr
als zwei Reitpferde hält. Sie ſind keine Sportsmen von Beruf,
ſondern Sportsmen aus ritterlicher Paſſion das iſt ein Unterſchied,
den ich zu beachten bitte.“

Heer und Marine.
Perſonalveränderungen in der Armee. Nachgenannte Ober-

primaner der Hauptkadettenanſtalt ſind u. A. in der Armee als
Fähnriche angeſtellt: Müller im Füſ.-Regt. Nr. 36, v. Theinert
im Jnf.-Regt. Nr. 93, Ritter und Edler Herr von Berger
im Jnf.-Regt. Nr. 153, v. Löſecke, im Jnf.-Regt. Nr. 165,
Meinardus imKrüger, Garn.-Verw.-Inſp. in Sondershauſen. als Garn.-Verw.-
Kontrolleur noch Freiburg i. B., Klein, Garn.-Verw.-Kontroleur in
Freiburg i. B., als Garn.-Verw.-Inſp. nach Sondershauſen verſetzt.
Pölzing, Garn.-Verw.-gnſp. in Naumburg a. S., auf ſeinen
Antrag zum k. April 1901 mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.
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Vermiſchtes.
Die endliche Feſinahme des Räubers Kueißl iſt ein

Kapitel aus dem oberbayeriſchen Volksleben, das unwillkürlich an die
Romantik des italieniſchen Brigantenlebens und an die Jndianer
kämpfe in Nordamerika erinnert, wie ſie Cooper in ſeinem
„Lederſtrumpf“ ſchildert. Wir leſen in den Münchener Blättern:
Seit Wochen war das Gerücht verbreitet, daß Kneißl ſich bei dem
Voten Andreas Aigenhart in Piſchertshofen befinde. Als das Gerücht
immer ſtärker auftrat (der Verrath einer Weibsperſon,
die ſich mit Kneißl überworfen hatte, ſpielte eine große Rolle) ſchickte
man Gendarmerie in die Ortſchaft, die auskundſchaftete, daß Kneißl
thatſächlich dort ſei. Jm Laufe des verfloſſenen Sonntags wurden
ſämmtliche im Kneißlgebiet liegenden Gendarmerieſtationen
verſtändigt und alle verfügbaren Mannſchaften nach Piſcherts-
hofen beordert. Auch der Gendarmerieſergeant Hall und der
Gendarm Gaſthuber begaben ſich von Mering dorthin.Als ſie am Montag früh 3 Ubr von Mering nach Safienhofen ſtch

Fußartillerie Regiment Nr. 4.

auf den Weg machten, begegneten ſie einer Mannsperſon, ſowie
zwei Frauensperſonen, die von Geiſenhofen kamen. Sie wurden von
den beiden Gendarmen kontrolirt, und das erwies ſich als ſehr zweck
mäßig es waren der bekannte Vetter Kneißls, der Tagelöhner
Vöſt jun, von Unterſchweinbach, die 16 jährige Wäſcherin Mathilde
Danner und die 39 jährige Wäſcherin Mathilde Lorenz, beide aus
München. Die Drei gaben an, direkt von Unterſchweinbach zu
kommen. Nachdem die Gendarmen den Vöſt einen Dolch abge
nommen hatten, ließen ſie die Drei wieder laufen. In Piſchertshofen
angekommen, erzählten ſie den Vorfall dem dort thätigen Sicher
heitskommiſſar Poſchert, der nun ſofort den endarmen
Singer von Bruck und den Kriminalkommiſſar Rennert von München
mit der Verhaftung der drei Perſonen beauftragte, die auf dem
Bahnhofe in Nannhofen auch erfolgte. Die Verhafteten geſtanden,
mit Kneißl beiſammen geweſen zu ſein und mit ihm in Geiſenhofen
und zwar im Anweſen Nr. 8 bis L3 Uhr gezecht zu haben. Kneißl
war nach ihrem Geſtändniß in dem betreffenden Hauſe geblieben,
aus deſſen Dach er, vermuthlich um einen Ausblick zu haben,
mehrere Ziegelplatten herausgenommen hatte. Das Haus
iſt ein ſtattliches, etwa 12 bis 15 Meter langes An-
weſen dem Wohngebäude ſchließt ſich die Scheune an. Zu dem
Zechgelage hatte Vöſt mit dem Drilling des Kneißl bei
demwWirthbe in Aufkirchen die Herausgabe eines Faſſes Bier erzwungen.
Jm Laufe des Montags, ſowie bis in die Nacht hinein dauerten die
Vernehmungen der drei verhafteten Perſonen fort. Beſonders iſt
der junge Vöſt verdächtig, ſchon längere Zeit dem Kneißl nicht nur
Spiondienſte geleiſtet, ſondern ihn auch mit Speiſe verſehen und die
Schutzmannſchaft irre geleitet zu haben. Die gleichfalls verhaftete
Bäuerin Bader, ſowie ihr Mann ſind dringend verdächtig, daß ſie,
als vas Haus von den Schutzleuten Morgens umſtellt war, ſofort
den im Hauſe Parterre befindlichen Kneißl hiervon benachrichtigten,
worauf der Mörder in den Heuboden gceflüchtet
haben ſoll, wie auch auf das Dach des Hauſes bei der
„Belagerung“ das Hauptaugenmerk gerichtet wurde. Man ſchloß
weiter mit Sicherheit darauf daß ſich Kneißl einen erheblichen
Proviant mit in ſeine „Feſtung“ nahm, um einige Tage gegen ſeine
Verfolger Stand halten zu können. Gegenüber der Bevölkerung,
die mit den verbafteten Vöſts zuſammenkam, hat der e Vöſt
mehrmals geäußert, wenn der „Hiaß“ ſehe, daß er nicht mehr aus
könne, erſchieße er ſich im letzten Moment ſelbſt,
einem Gendarmen thue er nichts mehr. Dem Bauer Bader gegen
über hat jedoch Kneißl nach deſſen Eingeſtändniß geäußert, er beſitze
noch 50 Patronen jeder Schuß treffe ſicher und jeder
treffe einen CEendarmen, der letzte gehöre ihm ſelber. Charalteriſtiſch
iſt, daß der junge, nun ebenfalls verhaftete Vöſt im Zuhörerraum
des Landgerichts München II der Verhandlung gegen ſeine Eltern
wegen Diebſtahls beiwohnte und geſehen wurde. Er war der „Letzte
ſeines Stammes“, der ſich auf freiem Fuße befand Ueber den
Kampf, der der Feſtnahme des Räubers vorausging, haben wir
geſtern ſchon eingehend berichtet. Kneißl iſt dabei bekanntlich lebens
gefährlich in den Unterleib verwundet worden es iſt fraglich, ob er
n n Leben davon kommt. Er liegt im Münchener Gefängniß
azareth.

Eine Razzig in einen New-Yorker Spielhans. Daß es
in NewYork Spielhäuſer giebt weiß jedes Kind dort und ebenſo,
daß deren Betrieb gegen das Geſetz verſtößt, die Polizei ſie aber
duldet, weil ſie dafür von den Beſitzern bezahlt wird. Von Zeit
zu Zeit nun muß die Hermandad doch wenigſtens den Anſchein
erwecken, als ob ſie der Ausübung ihrer Pflichten obliege. Zwanzig
ſtämmige Schutzleute brechen dann mit viel Lärm und Zeitungsrellame
in einen Fortunatempel ein und verhaften den Beſitzer oder Ver
walter müſſen aber die Beſucher, die natürlich fingirte Namen und
Adreſſen abgeben, ihres Weges ziehen laſſen und ſelbſtverſtändlich er
ſcheinen dieſe anderen Tage nicht als Zeugen vor Gericht. So wird der
Bankhalter vom Richter dann entlaſſen, weil Niemand bezeugt, daß er in
ſeinem Hauſe geſpielt. Ein Staatsanwalt, der ſein Amt ernſt
nimmt, hat nun dieſer Tage eine originelle Rizzia ausgeführt. Mit
einem Richter, deſſen Beiſitzern und Schreiber, ſowie mehreren
Poliziſten, beſetzte er die Zugänge zu einem Spielhauſe, brach die
Thür ein und verſammelte die Anweſenden um den Ronlettetiſch.
Der Richter zog aus der Taſche die Bibel, die beim Eide geküßt
wird, und am grünen Tiſch mit den Nummern, auf denen ſonſt die
Dollarnoten liegen, hielt man Gericht ab. Die Zeugen waren zur
Stelle und mußten bekunden, daß ſie geſpielt. Der Richter vegrüßte
übrigens unter den anweſenden Spielern einen Kollegen und weniger
freundlich der Polizeikapitän zwei Untergebene auch ein hoch in
Amt nd Würden ſtehender Politiker hatte der Glücksgöttin
geopfert.

Der Pariſer Schneiderſtreik beendet. In den meiſten
Ateliers haben die Schneider die Arbeit, die ſie, wie wir wiederholt
meldeten, niedergelegt hatten, nunmehr wieder aufgenommen. Die
Arbeitgeber hatten von vornherein abgelehnt, mit der Streikkommiſſtion
zu verhandeln, da deren Bedingungen ihnen unannehmbar erſchienen.
Doch bhaiten ſie es den einzelnen Arbeitern freigeſtellt, mit ihnen über
eine Einigung zu verhandeln. Von dieſem Angebot haben die meiſten
Ausſtändigen Gebrauch gemacht und überall Entgegenkommen, ſo
wohl in der Gewährung höherer Arbeitslöhne, als in der
Bewilligung einer neunſtündigen Arbeitszeit gefunden. Jn
wenigen Tagen dürften wohl auch die, die noch zum Streilkomitee
halten, die Arbeit wieder aufgenommen haben. Die Pariſer Schneider
ſind meiſt froh, daß ſie wieder Arbeit erhalten haben und werden
wohl ſobald nicht wieder ſtreiken.

Eine Fran, die als Mann lebt. Der Fall des „Mrs.“ Hall,
des weiblichen TammanyPolitikers in NewYork, iſt noch in friſcher

Erinnerung, da wird ſchon wieder ein ähnlicher Fall berichtet. Vor
dem Polizeigericht in dem Londoner Stadttheil Marylebone fand
am Sonnabend eine Verhandlung gegen Catherine Coombe
ſtatt, die vierzig Jahre die Rolle eines Mannes geſpielt hat und
jetzt angeklagt war, ihre Wirthin beſchwindelt zu haben. Die
Gefangene, die heute 66 Jahre alt iſt, eine ſchmächtige Figur mit
kurzgeſchnittenem braunen Haar, erſchien in Rock und Bein-
kleidern. Man konnte ſich ſchwer vorſtellen, daß man es mit einer
Frau zu thun hatte. Der ſeltſame Roman ihres Lebens wurde im
Laufe der Gerichtsverhandlung erzählt. Sie heiraihete als Fünf
zehnjährige und wurde ſpäter Lehrerin an einer Schule. Dann ging
ſie nach Birmingham, und da vort eine Frau ſchwer Beſchäftigung
findet, entſchloß ſie ſich kühn, „ein Mann zu werden.“ Dieſer
Wechſel brachte ihr in der That Glück. Zwei Jahre diente ſie als
Kapitänskoch auf einem Dampfer, wurde dann auf anderen Schiffen
beſchäftigt und wurde ſpäter Dekorateur und Maler verſchiedener
Londoner Firmen. Niemand ahnte ihr Geheimniß. Um es noch
ſicherer zu wahren, nahm der „Arbeiter“, wie auch ſchon vorher andere
und auch „Mr.“ Hall gethan hatten, eine Frau. Das ſeltſame Paar lebte
vierzehn Jahre lang als Mann und Frau in Huddersfield. Erſt
als Catherine Coomde, die nach London zurückkehrte, vor drei oder
vier Jahren infolge eines Unglücksfalles ins Arbeitshaus geben
mußte, wurde ihre Geſchichte bekannt. Aber weibliche Beſchäftigung
und Kleidung waren ihr zuwider geworden und ſie blieb bei ihrer
Verlleidung. Jmmer noch als Mann geltend, erlangte die An-
geklagte von ihrer Wirthin Mrs. Lockyer verſchiedene Geldſummen,
da ſie angegeben hatte, von einem Verwandten demnächſt eine
jährliche Rente &3 erhalten. Außerdem hatte die Wirtdin für
Wohnung und Eſſen keine Bezahlung erhalten ſodaß Catherine
Coombe ſchließlich von ihr hinausgeworfen wurde. Da noch mehrere
ähnliche Verfahren gegen ſie ſchweben, wurde die Gefangene in
Unterſuchungshaft zurückgeſchickt.

Großfer Diebſtahl. Dem Chef der Monarchiſten Partei in
Sardinien, Grafen Pichal, wurde auf der Fahrt nach dem Feſt
lande eine e mit einer b5lben MillionFranks geſtohlen.



Amtliche Hekauntmachnugen.
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Bekanntmachung.
Bei einem Pferde der Gebrüder Nagel auf dem Rittergute

488
Oppin iſt die Borna'ſche Pferdekrankheit feſtgeſtellt worden.

Brachſtedt, den 6. März 1901. [3
Der Amtsvorſteher.

(Berechtigte lLandw. Sohnlo Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.

Beginn des r 16. April. Reifezeugnis derLandwirtſchaſtsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franzöſ. u.
Engl.): Berechtigung z. eiunj.-freiw. i Abgangsprfg. Oſtern
u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp. [656

Bekauntmachung.
Mit Bezugnahme auf den S 28 Abſatz 1 des Bauunufallver-

ficherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900, betreffend
die P. amienberechunng für die bei Regiebauten be

ſtchäftigten Perſonen,
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle
für das IV. Quartal 1900 behufs Einſichtnahme während zweier r

ureau
für Arbeiter-Verſicherung, Rathskellergebäude, Schmeerſtr. 1, 1 Treppe
vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im

rechts, eDie Abführung der pro IV. Quartal 1900 fälligen Beiträge iſt
in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigen
falls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu
gewärtigen haben.

Halle a. S., den 4. März 19091.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
In dieſem Monat findet auf dem ſtädtiſchen Viehhofe der Markt

für Magerſchweine und Ferkel nächſten Sonnabend, den 9. ſtatt.
Halle a. S., den 5. März 1901.

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Autliche Saat Sommerweizen
Bekanntmachungen. en

rkauBekanntmachung. e einerAbnahme kleinerer Poſten 2 Mk.
Es wird um Mittheilung des per 100 kg mehr, ab Station

Aufenthalts der Dienſtmagd Minna Güſten in Anhalt die Domäne
Oppermann aus Weſteregeln Amesdorf. Säcke zum Selbſt
und ihres am 14. September 1900 koſtenpreiſe od. einzuſenden. Muſter
geborenen Sohnes Arthur Karl zu auf Wunſch. 3347
den Akten 13/15 P. R. 856,00erſucht. War Saatg etre ide4 d S 27. 1901.nigl. Amtsgericht, Abth. 14. z8 gert e Auf Domäne Warmsdorf bei

Güſten (Anhalt) ſind nochJm Handelsregiſter Abtheilung A
iſt unter Nr. 343 Folgendes einbetxogen: SommerweizenDas unter der Firma Gebrüder (Sanmur) ges
Böhme hierſelbſt betriebene Zweig
Park iſt in ein ſelbſtändiges Ge-
chäft umgewandelt. Daſſelve iſt

mit der Firma auf den Kaufmann

feinſte Chevaliergerſte,
ſehr milde u. lohnend, abzugeben.
Proben werden auf Wunſch verKarl Hahnemaun in Halle a. S. abfolgt. [3349

r d iſt geändert in „Gebrüder Böhme“, 8ger Haynemen Sitz Ro Ko lben-
alle a. S.Halle a. S., d. 26. Februar 1901. Somm erweizen,

Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Ednard
Barth Jnh. der Firma KlappEugelhardt zu Halle a. S., iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Vertheilung zu
berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Ver
mögensſtücke, ſowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung

v die Mitglieder
es äubiger Ausſchuſſes derSchlußtermin auf bau

den 26. März 1901,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
bierſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.
Halle a. S., den 27. Febr. 1901.

Großſe, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amts

gerichts, Abtheilung 7.

Die zum Nachlaß der ver
ſtorbenen Wittwe Auguste
Rättergehörige, hierſelbſt belegene

chmiede
nebſt 54 Morgen Acker, ſoll erb-
theilungshalber ſofort verkauft
werden. Das Grundſtück eignet
ſich auch für Stellmacher.

Reflektanten wollen ſich an die
unterzeichnete Stelle wenden.

Lettewitz, den 2. März 1901.
Das Dorfgericht.

ſaatfertig, vorzügliche Qualität, ver
1000 kg 190 Mk. ab Station
Giersleben franko, Sack einſenden,

verkanft 3348Domäne Schackenthal i. Anh.

SaatOfferte!
c

Eckendorfer Runkelſ., roth,I. Abſaat v. Originalſ., echt u. 8
rein, letzt. Ernte, à Ctr. 30 3
desgl. goldgelbe Walzen, à Etr.

32 Kartoffeln, F. Bis-
marck, à Ctr. 4 F. Hatzfeld,
à Ctr. 3,25 P. Wohlt-
mann, Perle, Hexo, Sileſia,
à Ctr. 2,70 empfiehlt

g Laue, Vennewitz b. Gröbers 8

0408060909686
Kräftiges Pferd,
Wallach, ſpeziell für Acker
geeignet, verkanfen [3484
Fr. Dawid Söhne,

Halle a. S.,
verl. Delitzſcherſtraße 22.

Reitpferd.
Ein ungariſch. Goldfuchs-Wallach,

6 Jahre alt, komplett geritten, auch
zweiſpännig gefahren, truppen-
fromm, ſteht preiswerth zu ver
kaufen bei [3472W. Schulze, Aſchersleben,

Ermslebenerſtraße 5.

Oſtprenßiſche Stute,
10jähr., leicht zu reiten, bei Truppe
gegangen, hervorragende Gänge,
wegen Abſchieds ſehr billig zu ver
kaufen. Steht Merſeburg, Poſt
ſtraße 10. Anfragen zu richten anGutsperkauf e

3 75 15. r e Ha cmn Weißenfels.
wirths Friedrieh Heine in Pferde zum Schlachten

aNermsdorf bei Buttſtädt in fauft ſtets
Thüringen öffentlich meiſtbietend in Arthur FIöbius

in Nerms
dorf verkauft mit 4 orgen ſehr alle a. S., Lanugeſtra
gutem Acker, Lehmboden erſter Fernſprecher 1156.
Klaſſe, ebene Fläche in einem Plane,

5 Minuten vom Dorfe, Gärten,
ſehr gute Gebäude das Gut iſt
nicht das größte, aber das beſte

(3440im Dorfe.

Suche
Ritterguts-Padtung oder

DomäneuCeſſion
von 800 bis 1500 Morgen inner-

Ib der Provinz Sachſen od. Thür.
taaten. Uebernahme kann jeder

zeit erfolgen. Angebote unter T.
3476 an die Exped. d. Ztg. erd.

Wagners Gaſtho
e,
[2900

Am Sonnabend, den 9. d. M.
balte ich von früh an mit einem
Transport oſſer Futter-
ſchweine, kleiner Thüringer
Landſchweine u. halbengliſcher
Schweine zum Verkauf auf dem

des ſtädtiſchen
iehhofes Halle a. S. [3481

Friedrich Buch.

Jnventar Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft werde ich im Auftrage

Sonnabend, den 9. März, Vorm. II Ahr
in Gaſthof „Zum rothen Roß“, hier, Feipzigerſtr.
nachſtehende Sachen, als: S Arbeitspferde ſchweren und
mittleren Schlages, 6—10 jährig, s Leiter wagen 4“,

1 Reunſchlitten, 1 Handſchleppharke, Kummet-
geſchirre, Pferderaufen, ſowie diverſe Stall- und andere Wirth-
ſchaftsgegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar-

zahlung verkaufen. [3190Halle a. S., 23. Februar 1901. Licohbau,

Verpachtung.
Das von Priliwitz'sche, im Mansfelder-Gebirgskreiſe,

7 Kilometer von Station Kloſtermansfeld gelegene

Rittergut
Möllendorf

7 Kilometer Chauſſee bis Bahnhof Kloſtermansfeld ſoll vom
1. April bezw. I. Juli d. J. auf 12 oder I8 Jahre
verpachtet werden.

Das Pachtgut umfaßt 670 Morgen (einſchließlich 70 Morgen
Wieſen und 70 Morgen Weiden nebſt Plantagen), hat aus-
reichende Wirthſchaftsgebäude und gutes Wohnhaus.

Zur Uebernahme iſt ein Kapital von ca. 50 000 Mk. er-
forderlich.

Reflektanten wollen ſich zum Zwecke der Beſichtigung des Gutes

an den Revierförſter Köhler zu Nenu-Aſſeburg bei Siebigerode
wenden. Dort, ſowie bei den Unterzeichneten ſind die Pacht-
bedingungen einzuſehen und zu erhalten.

Pachtangebote ſind ſchriftlich oder mündlich bis zum 25. März
an den Revierförſter Köhler oder an die Unterzeichneten ab

zugeben. 13101Halle a. S., den 1. März 1901.

Die Rechtsanwälte
Dr. Keil e von Koeller.

Ruberoid- Dachpappe
enthält keinen Theer oder Asphalt, braucht nicht getheert zu
werden, trocknet nicht aus bei ärgſter Sonnenhitze, iſt waſſerundurch-
läſſig, ſehr elaſtiſch, ſäurebeſtändig. Das Eindecken Rollen S
à 20 qm geſchieht auf kaltem Wege, ſehr einfach und preiswerth. S
Auch zur Jſolirung von Kellern, Tunneln e. hat ſich Ruberoid

ſeit 20 Jahren bewährt. 13459General Vertreter Walter Moritz,
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 60. Fernſpr. 1206.

irrige Weiss Ilbeſter Ban- und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

den S. d. Mts. an ſteht wieder ein
S großer friſcher Transport
S la. belgiſcher und däniſcher

ckerpferde,
ſowie vorzüglicher

holſteiner Vagenpferde

zu den ſolideſten Preiſen unter vollſter Garantie
bei mir zum Verkauf. (3248Halle a. S.,
D ſt 7/8. Meyer Salomon.
Eine junge, riſchmuchende

Kuh mit Kalb
verkauft [3480Siedersdorf Nr. 3.

Ein kräftiger, junger ſcharfer

Hofhund,
auf den Mann dreſſirt, wird zu
kaufen 7 Offerten unter
Z. 3351 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [3351

Trokenſchnitzel
offeriren billigft, prompt und

Lieferung frachtfrei jeder
ion

Von Freitag,

3 73

c S W. S Sunter

PortlandCement,
Ia. Luzerne, Ia. Rothklee, ſeide
frei, Eſparſette, pimpinehfffrei,

mais, rothe und gelbe Flaſcheu
rübenſamen offerirt [3458L. Büchner, Halle groiha.

Drehrollen
beſter Konſtruktion liefert

Praetorius, Wörmlitzerſtr. 103.

Eichene Blumenkübel n. Waſch
gefäße verkauft Albrechtſtr. 23.

Saathafer, Saatwicken, Saat-

„Rammelberg Heicke, wem algſende Kuh mit Kalb
Magdeburg. [9280 verkauft Schönnewitz Nr. 9.

Sormular-Herlag von Olto Thiel
Verlag der Halieſchen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
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a) Formulare für Amte- u. Geweinde- Jorſteher und Schiedsmänuer

truch.

1 Geſchäfts-Journal 0,90 1,65 2,40 3,20 550
2 Berzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
3 Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 1,80 2,60 3,40 580
4 Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 550
5 Bekanntmachung 0,30 0,55 0.75 0,956 Einladung zur Sitzung 0,35 0,65 0,90 120 200
7 Strafausfertigung 0,90 1,65 2,40 3,20 550
8 Strafverfügung (0,90 1,65 2,40 3,20 550
9 Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 025 0,45 0/650,85 1,5010 Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5
11 Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 150
12 Nachweiſ. eingeg. Strafgelder, e

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
13 Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 550
14 Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
15 Armen-Ätteſt 0,25 0,45 0,65 0,85 150
16 T bnnnghdeſt,einigung 025 0,45 0,65 0,85 150
17 Tanzerlaubniß 0,25 0,45 0,65 0,85 150
18 Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 17519 Voriadungen 025 0,45 0,65 0,85 150
20 Mahnzettel 925 0,45 0,65 0,85 121 Pfändungsbefehl. 09,25 0,45 0,65 0,85 15
22 Behändigungsſcheine (0,25 0,45 0,65 0,85 15
23 Quartierbillets 040 075 075 30
24Fehlanzeige 0,30 0,55 0,75 0,95 175

25) 25 Ladung des Beklagten 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
(29) 26 Ladung des Klägers 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75

27 RNachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß S 7 d. Gew.St.G.
fteuerf. vetrieb. ſteh. Gewerbe,
Muſter J (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

28 Nachweiſ. v. Manöver -Ent-
ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

29 Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl 1,2202,20 3, 3,60 6,-

31 Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,

32 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 830

33 Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30

34 Betkanntm.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2410

35 BauConſens 0,40 0,75 1, 1.20 2,1036 Pfändungs-Protokoll 0,85 1,55 2,20 2,80 5
37 Anmelde-Veſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
38 Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen 0,35 0,65 0,90 1,20 2,-39 Uederweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,751 0,95 1,75
40 Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. W (Titel od. Einl.) 1,80 2,60 3,40 5,80
41 Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
42 Vorilad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
43 Krankent.-Verſ.-Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
44 An- u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1,20 2,10
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
45 GeſindeDienſtbücher 2, 3,50 475 6, 10,
46 Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters
u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,65 0,90 1,20 2,-

47 Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
48 Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Tagegelder 040 0,75 1, 1,20 2,10
49 Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
50 Belagz.Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
51 Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
52 Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60] 6,
Steuerzettel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,5054 SHieferzettel 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
55 Verzeichn. d. Einn. Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
58 Trichinenſchau- Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
59 Fahtkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4, 7,
60 An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
2 Abgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

63 Arbeitsbücher (für männliche
Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umnſchlag) 2254, 6,50 7,75 13,

64 Vegl. Arbeitsbeſchenigungen 0,75 1,40 2, 2,60 460
65 Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,59
66 Orisſtatut, per Stück .1030
67 Wegebeſichtigung 9,60 1,10 1,60 2, 3550
68 Lohnzahlungsbücher I1,80 3,25 4,80 6,25 11,
69 do. Verzeichnißausgeſtellter Bücher (Titel

oder Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50
Formulare für Standesbegmie.Geburtsſchein (Giltig bei n

HeeresErſatz) 0,30 0,55 0,75 0,95 1,79
II Sterbeurkunde (Giltig b. An-

gelegenh. von Kreis, Unfall, JInvaliden Verſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
III Heirathsurkunde do. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
IV. Geburtsurkunde do. (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
v Geburtsurfunde 0,60 1,10 1,60 2, 350

VI Standesamtl. Ermächtigung 60 1,10 1,60 2, 350
VII Aufgebots-Protokoll. 0,90 1,65 2,40 3,20 5590

VIII Beſcheinigung über erfolgte
Eheſchließung (0,40 0,75 1, 1,20 2,10

X Heiraths- Urkunde 0,60 1,10 160 2, 35X AusweisBeſchein. f. d. Taufe 0,30 055 0,75 3550
XIAufgebots- Urkunde 10,40 0,75 1,20 2,10

XII Aufgebots-Aush.-Erwächtig. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
XIII VBVeſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,79
XIV Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung 030 0,55 0,75 0,95 1,7.
XV Sterbe- Urkunde 0,40 0,75 1, 1,20 1

XVI Anzeige vom TodeeinerPerfon,
die minderjährige Kinder

hinterläßt 0,40 0,75 1,20XVII Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder

eines unehelichen Kindes (0,40 0,75 1, 1,20
XVIII Anzeige v. d. Cheſchließung

einer Franu, die minderjähr.
Kinder hat. o. 400,75 1, 120] 1.

c) Stainien u. Formulare füc Gris-Pirhoörrſichernngen. v
Statuten für Rindvieh Schweine- und Pferde- Verſicherung
eine; Beitritts-Erklärangen; Vertrauensmänner-Berſchte; Ar
aus dem Verſicherungs-Regiſter Verſicherunge-Regiſten
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